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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


Mebraskta. 


Brapfham, York Eo., 7. Februar. 
Wir haben die Abficht, fo Gott will, 
nächſten Sommer ein großes Verfamm- 
lungshaus zu bauen. Es wird wohl 
etwas ſchwer geben, ein fo großes Haus 
zu bauen, denn es koſtet viel Geld und 
Arbeit, aber wenn der Herr willige Her- 
zen und Hände giebt, dann wird es geben. 
Borläufig fehlt es noch befonders an 
Geld. 

Der Geſundheitszuſtand in der biefigen 
Umgegend ift gut. Ein Leſer. 


Hampton, 11, Februar. Bor etwa 
fünf Wochen waren die Brüder Eorne- 
lius Friefen und Peter Eichendorf mit 
Strobfahren beihäftigt, wobei ein Fuder 
umfiel, Eichendorff ſprang vom Wagen 
und brach das linke Bein. Knochenarzt 
Kornelius Heinrichs hat es zurecht ge- 
macht umd jegt tft es auf dem Wege der 
Befferung. 

Heute hatte Peter Abrabams Ausruf 
‚mit Pferden, Rindvieh, Schweinen und 
anderen Saden. Es wurden ziemlich 
gute Preife erzielt. 

Es wird bier viel mit Eifenbahnen ge- 
ſchafft; eine wird von Sutton nad York 
gebaut und die andere ift von York nad 
Haſting ausgemeffen, die dritte von 
Howard nad Aurora. Wenn diefe Bah- 
nen fertig find, dann werden wir nicht 
weit zur Stadt haben und mehr für die 
Producte einnehmen, weil es verſchiedene 
Geſell ſchaften find, die bauen. 

Den 14, hält Lehrer Br. Jacob Regier 
Schulprüfung, weil feine Frau frank if. 

Der junge Jacob Regier, fr. Münfter- 
berg, RI, ſtarb am 31. Januar und wurde 
am 2. Februar begraben, Leichenrede 
vom Nelteften Iſaak Peters. 

Den 1, Februar waren wir bei Ger- 
bard Eppen auf der Hochzeit ; der Bruder 
meiner Frau, Jacob Friefen, verehelichte 
fih mit Katharina Epp. 

Benjamin Raplaff hatte das Unglüd, 
daß feine ſchwachſinnige Tochter Elifaberh 
den Strobftal anftedte, wobei die Kuh 
verbrannte. 

Wir find Alle gefund und wünſchen 
allen Freunden und Rundfhaulefern das- 
felbe, Mit Gruß, 

Johann Heinrids, 





Pennfvlvanien. 


Meyerspdpale, 9. Geb. Gottes 
Segen zum Gruß! Was den Gefund- 
beitszuftand ambetrifft, fo herrſchen feit 
vier Wochen Huften und Lungenentzün- 
dung. 

Bom Wetter ift zu berichten, daß es 
eine Zeit lang fehr veränderlih war, viel 
Regen und warme Tage. Der Froſt if 
vergangen, Schnee ift nod hin und wie- 
der zu feben. Die Fruchtfelder find viel- 
verfprechend. Die Bauern haben noch 
ziemlich viel Weizen von der legten Ernte 
liegen und warten damit auf höhere 
Preife. Hier ift der Marktpreis gegen- 
wärtig und ſchon feit längerer Zeit, 85 
Ets. per Bu. Ein Leſer. 


Minnefota. 


Mountain Lake, 10. Feb. Da 
ich foeben von Dakota gelommen bin, fo 
ſehe ip umfomehr unfere großen Schnee- 
weben, welche eine Höhe von 10—12 
Fuß haben. In der Umgegend von Par- 
fer, Milltown und Ehildstomn, Dakota, 
hab ich feine über 4 Fuß Höhe gefehen 
und aud die fehlten auf mehreren Far- 
men. Sie haben da gerade genug Schnee, 
um Schlittenfahren zu künnen, während 
wir fo viel haben, daß es nicht felten ge- 
ſchah, wenn man Einem begegnete mit 
einer Fuhre und man eben auch eine 
hatte, daß Einen ein Bangen überfiel. 
Beide auf der Bahn zu bleiben, ging 
nicht und beim Ausweichen war die Ge⸗ 
fahr vorhanden, fleden zu bleiben oder 

ar umgeworfen zu werben. Jedoch ge- 
—8* war Thauwetter und heute wiederum 
kalter Nordweſtwind, wodurch der Schnee 
tragfähig wird, auch außer den Bahnen. 

Krankheiten traf ich dort auch verfchie- 
dene, die Hauptfranfheit war jedoch 
Scarlachfieber, weldes auch ſchon unter 
den Erwachſenen Opfer gefordert hat. 
Bei Dietrih Neufelde war er nur noch 
auf den Beinen, die Frau fammt Kindern 
lagen am Scharlachfieber darnieder, wes- 
wegen ich die Stelle umging. 


Dabier liegt die Frau des Yalob Rei- 
mer (fr. Franzthal, Rußl.) ſehr ſchwer 


mittelmãßigen Geſundheit. 

Br. Dietrih Walde ſammt Frau war 
bei uns geweſen während meiner Abwe⸗ 
fenheit. Ste hatten gehört, wir hätten ei- 
nen Brief von den I. Gefchwiftern Heinrich 
Eornelfens, war jedoch TZäufhung. Wir 
hätten aber gerne einen Brief, worinnen 
unter Anderem ſtehen möchte, daß fie ver- 


find. 

Herzlichen Gruß an alle Freunde und 
Rundfhaulefer hüben und drüben von 
eurem geringen David Walde, 


ein überaus ſchöner Tag. In unferem 
Städtchen wird mit aller Macht Schnee 
von den Seitenwegen geſchaufelt, damit 
man wieder geben kann, fo war es faſt 
unpaflirbar, es war arg verfchneit. 
Derfelbe, 
Kauſas. 
Newton, 12. Feb. Indem von 
überall über die Sonntagſchule berichtet 
wird, ſo will auch ich mittheilen, daß wir 
bis jetzt die Sonntagſchule durch Gottes 
Gnade immer noch erhalten haben. Ob— 
wohl zuweilen nur wenige Schüler an- 
wefend waren, fo tft es uns durch Gebet 
und Anhalten doch gelungen, diefelbe 
fortzuführen und jet beſtehen bereits 
drei Claſſen. Grüßend, 
Katharina F. Janzen. 


Marion, 13. Feb. Indem ich im- 
mer gerne Nachrichten lefe und befonders 
von Rußland, fo fühle ich mich verpflich- 
tet, meinen Freunden und Bekannten ein 
Lebenszeichen zu geben. Ich bin noch 
immer bei Gebrüder Ehrlich in der Mühle, 
es gebt mir auch ganz gut, fo daß ich in 
irdifcher Hinſicht nicht zu Magen babe. 
Ich bin aub, Gott fei Lob und Dank, 
noch immer ſchön gefund, was eine große 
Gnade Gottes if. Noch größer ift die 
Gnade, daß es uns möglich gemacht ift, 
dur Chriſti Blut felig zu werben, denn 
wenn wir uns ſelbſt die Seligkeit verdie- 
nen follten, Tann gingen wir verloren. 
Ich möchte hiermit noch alle lieben Leſer, 
befonders die jüngeren, die ſich noch nicht 
dem Herrn ergeben haben, aufmuntern, 
es doch bald zu thun, denn unfere Ju— 
gendzeit fliehet dahin wie ein Strom, und 
ſchade, wenn wir die Zeit nicht wahrge- 
nommen haben. 

Wir haben gegenwärtig ziemlich gutes 
Wetter, mitunter aber auch ziemliche 
Kälte gehabt. Schnee haben wir jegt gar 
feinen, überhaupt ift’s fehr troden. Es 
fommen ziemlich viele Einwanderer von 
der Wolga, Rußland. Ich danke Gott, 
daß ich bier bin. 

Nebſt Gruß an alle Gefchwilter und 
Belannten, fowohl hier wie aud in Ruß- 
land, euer geringer Bruder und Mitpil- 
ger nach Zion, 

Hermann Rogalsty. 


Dakota. 


Childetown, Turner Co., 14. 
Feb. Der Winter bringt dieſes Jahr 
grimmige Kälte mit ſich. Wenn mancher 
Tag auch gelinde iſt, ſo tritt ſie doch den 
andern Tag wieder ein. Ueber ſehr viel 
Schnee haben wir bis jetzt noch nicht zu 
klagen, doch wir haben genug. 

er Geſundheitszuſtand iſt auch nicht 
fehr befriedigend gemweien, denn das 
Scharlachfieber hat unter den Kindern 
viel Unheil angerichtet; es hat beinahe 
jedes Haus befucht und die armen Kinder 
mehrere Wochen an die Betten gefeffelt. 
Auch find mehrere der Kleinen geftorben. 
Gegenwärtig iſt etwas Stillftand, außer 
bei Dietrich Neufelds, fr. Krim, Rußl., 
berrfcht dieſe Krankheit fchon fett Neujahr. 
Zwei ihrer kleineren Kinder können, wie 
es ſcheint, nicht mehr genefen. Unterdeſ⸗ 
fen it Neufelv’s Frau noch in's Wochen⸗ 
bett gelommen und ihre Kräfte kehren 
auch nur langfam zurück. Jedoch der 
Herr bat auch Hier ein Ziel gefept. 
Wenn er betrübt, tröftet er auch wieder, 
Laſſet nicht nach, liebe Freunde, für die 
„Rundſchau“ zu fchreiben, denn ich freue 
mic jedes Mal, wenn ich etwas von mei- 
nen Belannten höre, und fo, denfe ich, 
gebt es doch einem Jeden, 
Ihr lieben Schulbrüder in meiner alten 
Heimath, Eol. Großweide, oder wo ihr 
fein möget. Wenn ihr diefes Blatt noch 
nicht bezieht, abonnirt es fo ſchnell als es 
euch die Umſtände erlauben, denn die 
„Rundihau” nimmt gerne von bier, wie 
von dort Nachrichten auf. Laßt von euch 





hören, und wenn Einer oder der Andere 


kauft hätten und reifefertig nach Amerifa | 


Später. — Den 16, Feb. Heute ift 


Mm meiner noch erinnert und mich mit 
| einem Briefe erfreuen will, der fchide fel- 


l 


krank darnieder. Wir erfreuen uns einer | bigen an untenflebende Adreſſe. 


Idhr lieben Gefchwifter Franz Qut- 
| rings, Col. Pordenau, Rußl. Kommen 
| meine Briefe nicht zu euch? Oder feid ihr 
Inicht mehr in dem Dorfe? Wenn ihr 
noch nicht Rundfhau-Abonnenten feid, 
fo gebt es mir zu wiffen, und erfreut uns 
mit einem Briefe. 

In unferer Familie find noch Alle am 
Leben und gefund, außer meiner Frau, die 
an der Eroup leidet. Mıt vielen Grüßen, 

Jacob F. Vogt, 
Childotown, Turner Eo., Dakota, U. ©. 


Indiana. 


Elkhart, 17. Feb. Die Stadi 
Elkhart, welche an zwei Flüſſen liegt, 
wurde vorige Woche von einer großen 
Ueberſchwemmung heimgeſucht, durch wel⸗ 
che mehrere Straßen in reißende Ströme 
verwandelt wurden. In dem den Flüf- 
fen zunächſt gelegenen Stadttheile ſtanden 
etwa zweihundert Häufer unter Waſſer 
und mußte der größte Theil davon von 
deren Einwohnern verlaffen werden. In 
manden Häufern fland das Wafler in 
den Zimmern zwei und drei Fuß hoch. 
Da ein vor der Stadt befindlicher Damm 
brach, kam die Ueberfluthung fo fchnell, 
daß die Leute ihre Möbel nicht in Sicher- 
beit bringen konnten und in aller Eile 
flüchten mußten. Der Schaden an Pri- 
vateigenthum und Verkehrswegen beläuft 
fih auf viele Taufend Dollars, In einer 
Stärkefabrik wurde allein für 2000 Dol- 
lars Stärke dur das Waffer verborben. 
Mehrere Fabriken ftehen ftill. 

Gegenwärtig ift das Waſſer im Ablau- 
fen begriffen und mande Häufer wurden 
wieder von ihren Bewohnern bezogen, 
jedoch Viele werden erft mit Eintritt wär- 
merer Witterung ihre Häufer in wohn- 
baren Zuftand verfegen fünnen. Die 
Gefahr ift für diefes Mal vorüber, 

Die Witterung ift gegenwärtig meiftens 
trübe, die Kälte gering, Schnee liegt fei- 
ner mebr. X.Z,. 


Manitoba. 

Schanzenfeld (Petershof), 7. Feb. 
Samftag den 5. Feb. fuhr Abraham 
Dörkfen, Schöndorf, mittelt Schlitten 
über das Eifenbabngeleife, wobei der- 
felbe von einer daherfahrenden Locomotive 
getroffen wurde. Dörkſen wurde durch 
den Stoß aus dem Schlitten gefchleudert 
und fam, wie man hört, mit geringen 
Berlegungen davon, Eines der Pferde 
wurde bei dem Zufammenftoß fo ſchwer 
verlegt, daß es bald darauf verendete; 
der Schlitten wurde in Stüde zerbrochen. 

Johann Friefen, Schöndorf, ftarb am 
falten Fieber, an dem er längere Zeit litt. 

Franz Funk, der vergangenes Jahr 
von Kanfae nah Manitoba zurüdlehrte, 
verbrübte feinen Fuß mit fiedendem Eaf- 
fee, ift jeßt aber auf dem Wege der Befle- 
rung, fein Sohn Franz tft feit längerer 
Zeit kränklich, der Arzt meint es ift Aus- 
zehrung. 

Bei Jacob Teichröbs wurde am 2, 
Februar ein Töchterlein geboren, dem ber 
Name Anna gegeben wurde. 

Mit dem Holzfahren waren wir diefen 
Winter bis jept noch nicht viel befchäftigt, 
da legten Herbft bier und auf dem Pem- 
binaberge in den Wäldern große Feuer 
wütheten, die große Verheerungen anrich- 
teten, andern Halle liegt auch nicht Schnee 
genug zum Schlittenfahren. 

Die Witterung ift gegenwärtig gut, 
ebenfo auch der Gefundheitszuftand. Die 
Maſernkrankheit, an der viele Kinder in 
biefiger Umgebung litten, ift erlofchen. 
Die Wittwe Klas Peters hält fich wegen 
Altersfhmwäche immer im Bette auf. 

Die Productenpreife find: Weizen 60c 
per Bu. ; Hafer 36; Eier 20—25c per 
Dupend. 

Schließlich bitte ich die lieben Freunde 
in der alten Heimath um recht viele 
Nachrichten in der „Rundſchau.“ 

Grüßend, Abraham Peters, 


Gretna (Schönhorf), 10. Feb. 
Liebe „Rundſchau“! Ich Habe vieles 
Mal nur wenig zu berichten, da ich aber 
weiß, daß diefes Wenige befonders in 
Rußland Viele intereffirt, fo bitte ich dich, 
du wollt es aufnehmen und fo bald wie 
möglich dorthin bringen, 

Montag den 7. d. M. ftarb der alte Pe- 
ter Zacharies in Rofenfeld, fr. Neuofter- 
wid, alte Colonie, Rußland, wofelbft er 
aud noch Kinder und Freunde und viele 
Bekannte hat. Er if 64 Jahre und 





11 Monate alt geworden. Seine Krank⸗ 


beitsdauer lann ich nicht genau angeben, 
ungefähr zwei bis drei Wochen. Wie 
der Begräbnißbrief fagt, it er in der fe- 
ften Hoffnung auf die ewige Seligkeit ent- 
fchlafen, er fol morgen (11 d. M.) be- 
graben werden. 

Da diefes Vorftehende denn fo recht an 
die Neuofterwider gerichtet if, fo fallen 
mir dabei auch meine vielen Freunde und 
Bekannten in Öfterwid und Kronsthal 
ein nnd ich muß mich wundern, daß denn 
Keiner mehr fchreibt, da ich doch Keinem 
die Antwort fchuldig geblieben bin, und 
befonders wundert’s mid von meinem I 
Schwager Doerk 8. und von den beiden 
Schwiegerföhnen meiner I. alten Schwe 
fter, David und Doerk 8. Ihr wißt doch, 
daß ich fo gerne Berichte höre; von mir 
befommt ihr oft, vielleicht zu oft, zu hören. 
Die I. Freundin Agatha Ediger hat mir 
von Euch berichtet, was mich fehr freute. 
Schreibt doch bald, wie es euch Allen, 
und befonders der I. Schwefter aebt, 
adreffirt aber wie bisher: Jakob Wienß, 
Hoffnungsfeld, denn ib bin nur den 
Winter über bier. 

Der Winter ift etwas ſtreng, Froſt if 
bis 33° R. geweien; Schnee ift aud 
viel, Doh wohl nicht mehr als in den 
vorherigen Wintern. 

Ein lieber Freund in Nebraska fchreibt, 
daß am 2. Januar dort 25° Reaumur 
Froft gewefen fei und nennt dieſes noch 
leivid gegen vorigen Winter, 
id ſah nach und fand, daß auch hier 25° 
geweien war, im vorigen Winter am 2, 
Januar dagegen nur 13°. Es war alfo 
in Nebraska kälter als bier. Große 
Schneenürme haben wir noch Feine ge- 
babt. 

Nun ihr Lieben Rundfchaulefer, haltet 
mir doch mein Geplauder zu gut, und 
bittet doch den lieben Gott für mich, daß 
Er mich durch die Kraft Seines heiligen 
Geiſtes tüchtig und geſchickt machen wolle, 
mein ſchweres und höchſt verantwortliches 
Amt zu Seiner Ehre und zum Heil der 
mir anvertrauten Kinder zu führen, 
denn meine SKenntniffe find nur fehr 
ſchwach, und ich fühle, daß zu dem rech⸗ 
ten Hinweifen der l. Kinder zu ihrem 
| Heilande, und ihnen denfelben fo recht 
| anzupreifen, febr große Kenntnif und 
große Liebe Gottes und der Kinder erfor- 
derlich ift. Ol wie würde ich mich freuen, 
wenn etwas Same des göttlichen Wortes, 
den ih den Kindern in die Herzen lege, 
durch die Gnade Gottes in denfelben Wur⸗ 
zel ſchlagen und Frucht zum ewigen Leben 
tragen möchte, daß ich dereinft fagen 
fönnte: „Siebe Herr, bier bin ich und die 
Kinder, die Du mir anvertrauet haft.” 
O Herr! um der Kinder willen erfülle 
doch diefe meine Bitte, weldhes dann fa 
auch zu Deiner Ehre gereichet. Amen. 

Noch einen berzlihen Gruß an alle 
Rundfhaulefer von eurem alten und 
ſchwachen Freund 

Jacob Wien, Senior, 


Morden P.D., 12. Feb. Sonn- 
abend, den 5. Februar bat ſich bei der 
Stadt Morden ein Unglüd zugetragen. 
Abrabam Dörkfen von Schöndorf fuhr 
nämlich nach der Stadt um etwas einzu- 
kaufen und gerade als er an die Eifen- 
bahn fam, fam ein Zug von Winnipeg, 
den er feiner ſchwachen Augen wegen nicht 
rechtzeitig fab, um Halt zu machen, und 
als die Pferde auf die Bahn traten, wur⸗ 
de der Schlitten mweggefchleudert. Wobei 
Dörkfen einige Verlegungen davontrug. 
Ein Pferd ift zu Tode gelommen und der 
Schlitten ganz in Trümmer gefchlagen. 
Was die Gefundheit anbelangt, bleibt 
no immer viel zu wünſchen übrig. Es 
berrfchen noch immer viele Krankheiten ; 
wobei auch der Tod manche Opfer fordert. 
In Schöndorf ift Johann riefen am 
26. Januar, nad einer Gtägigen, fchwe- 
ren Krankheit, am Typhus- Fieber geftor- 
ben. Er hinterläßt eine tief beirübte 
Wittwe mit 5 Kindern. Die entfeelte 
Hülle wurde am 24. Januar zur Grabes⸗ 
rube beftattet. Wir haben jegt ziemlich 
anhaltende Kälte: 20—30° und öfters 
Schneegeſtöber. Herzlib grüßend und 
Wünſche der beften Gejundbeit, 

David Thießen. 


Europa. 


Rußland. 


Tiegermweide, 10. Jan. 1887. 
Im Monar November reifte ein Jüng 
ling von 22 Jahren, Namens Gerhard 
Neufeld, aus Rudnermweide von den Eltern 
ab, um in Sagradofla und der Krim 
Beſuche zu mahen. Da er aber in der 





beftimmten Zeit nicht zurüdlam, fo wur- 
den die Eltern unruhig und man begann 
davon zu fprechen, er würde nach Amerika 
geflüchtet fein. Es haben ihn, wit noch 
Einem aus Großweide, dienende Jüng⸗ 
linge, welche per Bahn von der Ruyin’- 
hen Forftet auf Urlaub gelommen, in 
Efatherinoslam getroffen. 

Am 7. d. M. if fein Bater Gerhard 
Neufeld am Typpbuafleber geflorben, wo⸗ 
von die ganze Familie heimgeſucht wurde, 
außer einem Sobne’ (Abraham), welcher 
nicht au Haufe war; ein füngerer liegt 
ſchwer frank darnieder. 

Sollte Jemand von den lieben: Rund⸗ 
fhaulefern von diefem Jünglinge wilfen, 
der wird um gefl. Nachricht gebeten. Ge⸗ 
fhwifter hat er in Amerika nicht, aber 
zwei Berwandte in Minneſota und einen 
ın Manitoba. 

Es wird vielleicht no nicht allen lie- 
ben Kefern der „Rundſchau“ befannt fein, 
daß der liebe Kirchenlebrer Kornelius 
Iſaak in Rüdenau geftorben if. Er 
erkrankte am 15. November v. 9. am 
Nervenfieber und ftarb am 24, Nonember ; 
am 27. fand bie ** ſtatt. Er 
wurte am 4. Mat 1862 zum Prediger 
gewählt und bat 600 gewöhnliche An- 
dachten, 163 Reichenreven, 84 Zrauungen, 
53 BVerlobungsreden, 29 Zugenpunter- 
rihte und 7 Silberhochzeiten geleitet. 
Mit Gruß, Bernhard Faſt. 


Das Reiſen im hohen Norden. 


Droben in Britifh-Amerila, Labra- 
dor, Orönland u f. w. reift es ſich nicht 
fo gemächlich in mwohlerwärmten Eifen- 
babnwagen, mie bei uns in den Ber. 
Staaten. Es fehlt dort an Eifenbahnen, 
weil jene ungebeuren Landſtriche nur 
fpärlih bevöllert find, 

Auf den einfamen Anfledlungen ver 
Eolimoo und Indianer gebt es fehr ſtill 
zu. Nur dann und wann wird die Ein- 
tönigleit unterbrochen, wenn ein Agent 
‚der Pelzhandels⸗Geſellſchaft auf feinem 
ſchönen Hundefchlitten in’s Dorf gefah- 
ren fommt. Da kommt Alt und Jung 
aus dem Wigwam gelaufen, um den An- 
fümmling zu begrüßen. Nachdem fih 
der Fremde am Feuer erwärmt, gebt man 
zur Hauptfache über: zum Geſchäft. 
Er fragt nun, wie viele Felle von See⸗ 
löwen, Seeottern, u. f. w. vorhanden 
find. Nachdem man fi über den Preis 
geeinigt, ladet der. Händler feine erftan- 
denen Helle auf den Schlitten, oder er läßt 
fie von den Verkäufern ſelbſt an einen be- 
Rimmten Plap hinfahren. 

Gewöhnlich befpannt man den Schlit⸗ 
ten mit drei Hunden und ladet gegen 300 
Pfund auf. Bei bartgefrorenem Schnee 
und guter Bahn legt man mit foldem 
Fuhrwerk 20—25 Meilen zurüd; bei 
loderem Schnee gebt natürlich die Reife 
etwas lanafamer. Die Behandlung, 
welche die Hunde von den Führern erfah- 
ren, ift gewöhnlich hart. Wie könnte Je⸗ 
mand in jenem falten Elima reifen, wenn 
man diefe nützlichen Eolimohunde nicht 
hätte? Des Nachts müſſen dieſe Thiere 
noch ihre Thiere erwärmen, indem ſie ſich 
an deren Seite oder zu deren Füßen 
legen. Dennoch wird, wenn fie ziehen 
müffen, ganz unbarmherzig auf fie losge- 
fdlagen, und unter unaufbörlicdem 
Fluchen werden fie angetrieben, 

Zur Kusrüſtung zu den Reifen im 
hohen Norden von Amerifa bedarf man 
außer ven Hundeſchlitten auch noch der 
Schneeſchuhe. Dielelben werden aus zwei 
dichten hölzernen Stäben gefertigt, welche 
an ihren Enden vereinigt und in ber 
Mitte durch Querbölzer aus einander ger 
bogen find. Der Zwifhenraum zwifchen 
den Stäben ift außer den Duerbölgern 
mit einem feinen Netzwerk von Riemen 
ausgefüllt. Da, wo der Fuß eingefept 
wird, ift diefes am ſtärkſten. Hier geben 
zugleih Riemen in die Höhe, um den 
Shneefhub am Fuße zu befeſtigen. Die 
Ränge der Schneeſchuhe beträgt 4—6 Fuß, 
die Breite 13 —13 Buß, je nad der Größe 
deſſen, der diefelben tragen ſoll. 

— Schneeſchuhe wiegen etwa zwei 
und. 

Wer ih zum erften Male diefer Schuhe 
bedient, kann fi darauf gefaſt machen, 
daß feine Zehen wund gerieben wer» 
den und er beim Gehen fehr müde wird; 
doc gewöhnt er ſich nad und nad daran, 
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Saat und Ernte. 


Süemann, eh’ in Gottes Namen 


Und beſtell d erfeld; 
Streu’ auf fin deinen Samen 
Und bertrau’ dem Herrn der Welt. 
Barte ftıl a R 
’ „ e E He — 
ut ein em Grm 8 a 


Gold'ne Garben bringen mag. 

Geh’, o Menich ! und fäe Thaten 
In den Ader verner Zeit, 

Deines Wohlthuns edle Saaten 
Reiten für die Emwiateit. 

Darfſt du beut’ nit Früchte ſchauen, 

Lerne auf die Zukunft bauen; 
Wenn ibondang die Hügel arün, 
Rann dit nod dıe Ernte blüh’n. 

Müpder Lehrer, frifch und wader | 
Streu’ dein Samentorn. 

ft aud ſteinig mandyer Ader, 
Trägt er Difteln dir und Dorn, 

Gutes Land wırd au nicht feblen, 

Off'ne Herzen. weiche Seelen 
Danken dır mit füher Frucht 
Deihe Liebe, deine Zudt. 

Doider auf dem Dornenpfade, 

Säe beine Tbräneniaat ; 

Zraue deines Gottes Gnape, 

Füge dich des Hödjiten Rath. 

Die geikiet' unter Weinen, 

Sollen fröhlich dort eriheinen, 
Bringen mit der Sel’gen Schaar 
Jubelnd ihre Garven dar. 

Trauernd! Herz, in Gottes Erbe 
Sent’ dern köſtlich“ Saattorn ein; 

Daß es ſchoön verwandelt weroe, 
Xaß verweſen das Gebein. 

Vor dem Sturm der Welt geborgen 

Schläft es bis zum großen Morgen; 
Was wir unter Thränen ſä'n, 
Soll unfterblich auferfteh’n. 


— — 


Der fchügende Baum. 


An ‚einem Sonntag- Abend hatte ich 
mich nach einem anftrengenden Tagewerf 
mit den Meinigen fpät zur Ruhe nieder- 
gelegt:und war faum eingeichlafen, da er- 
wedte. mich der Klang der Feuerglocke 
Als ich die Augen aufſchlug, bemerkte ich 
auch ‚alsbald. den hellen Feuerſchein, der 
aus einer Seitenftraße des Ortes berüber- 
leuchtete. Beim Deffnen des Henfterla- 
dens aber. gewahrte ich zu meinem Schre- 
den, daß das Feuer auf oder Dicht neben 
dem Gehofte einer Wittwe fein müffe, für 
die. ih das lebhaftefte Intereſſe begte. 
Richt lange vorher nämlich war ihr Mann 
geftorben und hatte fie mit fieben Kindern 
zurüdgelaffen, während fie das achte noch 
unter ihrem Herzen trug. Er war ei fl 
bei der geiſtlichen Erwedung, die unter 
der gefegneten Wirkſamkeit eines meiner 
Borgänger einen Theil der Gemeinde er 
griffen: hatte, mit angefaßt, obne jedody 
völlig zum neuen Leben bindurdyzudrin- 
gen. Das Geſchäft, welches er neben .fei- 
ner Kleinen. Landwirthichaft trieb, ale 
Handelsmann und Mäller, hatte wefent- 
lid dazu ‚beigetragen, das geiftliche Feuer 
in feinem Heizen zu dämpfen ; doch war 
es. nicht: völlig erloſchen, fondern erhielt 
ſich noch als ‚glimmendes Fünklein un- 
ter.der-Afche. Als nun im vorbergeben- 
den Spätjommer die Cholera gleich einem 
Würgengel dur die Gemeinde ging und 
Biele binwegraffte, wurde er als einer 
ber Lepten davon ergriffen. Er genas 
zwar davon, aber die Schwindfucht, deren 
Keim er ſchon längſt in ſich getragen hatte, 
kom nun zum Borfchein und entwidelte 
fi ſo ſchnell, daß er bereits nad fee 
Wochen im Sterben lag. In dieſer 
fchweren Anfechtung jedoch drang er zum 
vollen entſchiedenen Glauben hindurch, 
zumal da feine frau den Heiland längft 
von Herzen lieb hatte und fi ſehr be- 
mübte, den fterbenden Gatten durch Für 
bitte, Ermahnung und Zuſpruch dem 
Herrn näher zu führen. Dies hatte auch 
den ſchönen Erfolg. daß er auf dem Ster- 
bebette liegend feine Kinderſchaar mit herz 
bewegenden Worten ermahnte, dem Herrn 
ihr Leben lang zu dienen, der Mutter 
ſtete geborfam und dienſtfertig zu fein 
und auf Gottes Wegen zu wandeln. Dann 
befahl er im brünftigen Gebet die Seinen 
der Fürforge des Herrn, fegnete jeden 
Einzelnen und. wandte fib endlich zur 
Wand mit den Worten: „So, lieber Hei- 
land, nun bin ich mit Allem fertig! jept 
. nimm meine arme Seele zu Dir in den 
Himmel!“ 

Die Wittwe hatte nach dem Heimgange 
des Mannes bei einer Heinen Wirthſchaft 
von 9—10 Morgen, wie ein Jeder begrei 
fen wird, mit ſehr fchweren Sorgen zu 
fämpfen, um ihre Kınderihaar zu erhal» 
ten ;. doch fie verlor den Muth nicht, und 
.fromme Ehriften in der Gemeinde felbft, 
fowie in der unmittelbar nahe liegenden 
Stadt, thaten auch das Ihre, um fie zu 
unterlügen und ihr auf jede möglıde 
Weiſe unter die Arme zu greifen. Nun 
aber hand ihr Häuschen mit den Wirth- 
fhaftegebäuden und ſämmtlicher Habe of- 
feubar in der größten Gefahr, ein Raub 
der Flammen zu werden. Freilich war 
das Feuer nicht auf ihrem Gehöfte aus- 
gebrochen, aber gerade gegenüber auf der 
andırn Seite der Straße. Dort wohnte 
ein gotilofer Menſch, der durch Lüderlich⸗ 
feit und Trunk zwei Bauernhöfe durchge⸗ 
bracht hatte und fib nur noch mit Mühe 
auf feinem jepigen Grunpflüd erbielt. 


Schon batteer auch bier Alles dem Brannt- | ge 


wein zum Opfer gebracht. Da nun feine 
Oläubiger ihm bereits mit Auepfandung 
und Haft gebrobt hatten, zündete er fein 
Geböft felber an, wie die gerichtliche Un- 
terfubung nachher bewies, um durch die 
Feuercaſſengelder jene zufrieden zu ſtellen. 


Ehe noch dies Durch Die Unterfuhung ganz 
feftgeftellt war, erhängte er ſich felber im 
Gefängniß. Als ih nun in jener Nast 
zur Brandftätte eilte, fab ich zu meinem 
Schrecken, daß der heftige Wind die Flam⸗ 
men geradenwege über die Straße auf das 





Haus jener armen Wittwe zumebte und 
das ganze Gehöft verfelben mit ei 
nem Funkenregen überfhüttete. Deshalb 
ſchien dasſelbe auch unrettbar verloren, 
wiewohl die Löſchmannſchaften und viele 
freiwillige Helfer fib bemühten, Die auf 
die Strobdöner niederfallenden Funken 
fofort zu lüſchen. Auf die Dauer wäre 
dies jedoch nicht gut möglich gewelen, 
wenn der Wind nicht umgeſchlagen hätte, 
Dies geihab aber ganz plöplid, und zwar 
nahm er eine ſolche Richtung, daß die 
Feuerlohe der gegenüberliegenden Brand- 
ſtätte genau im eine gewaltige Eiche ge- 
weht wurde, welche vor dem Haufe ber 
Wittwe nad dem einen Gebiet desfelben 
zu hand und mit ihren mächtigen Zweigen 
dieſen legteren vollſtändig deckte. So 
geſchah es, daß fortan das Feuer de. 
Gehöft der Wittwe nicht mehr ſchaden 
fonnte, fondern dies leicht vor den Flam 
men bwahrt wurde. War denn Dies 
aber etwa nur ein günftiger Zufall, wie 
vielleicht die meiften unter den Zufdaueru 
glaubten ? Die Wittwe weniaftens wußte 
es befier, vaß die Hand des lebendigen 
Gottes, der noch heute das Schreien der 
Elenvden erbhört, dem Winde eine andere 
Richtung gegeben hatte. Denn, als die 
Gefahr am allergrößten war, hatte fie ſich 
in einem entlegenen Stalle auf die Kniee 
niebergeworfen und den Herrn mit aller 
Inbrunſt des Glaubens angerufen, daß Er 
ihr beifen und das Feuer von ihrem Hofe 
ablenten wolle. Als fie dann wunderbar 
getröfßet durch das Gebet aus ihrem ver- 
borgenen Winkel bervorfam, fprang der 
Wind mit einem Male um, und ihr Haus 
und Hof waren gerettet! 

Am nähften Tage kamen die neugieri« 
gen Städter heraus, um fi die Brand- 
ftätte zu beieben; darunter befand ſich 
auch eine Gefelihaft von Juden, die von 
einem beredten Commis gefübrt wurde, 
welber auch während der Naht auf 
der Branpflätte gewefen war und — zu— 
gefehen hatte. Er erzäblte und erflärte 
nun mit großer ©eläufigfeit ven Damen 
den ganzen Hergang, und ſchloß feinen 
Bericht, auf den Baum hinweiſend, mit 
den großartigen Worten: „Sehen Sie, 
meine Damen, diefem Baume verdanlt es 
die Wittwe, daß fie Haus und Hof bebal- 
ten hat!" Diefe Leptere aber, die das Ge⸗ 
fpräh von ihrem Hofe aus mit angehört 
batte, und mir nachher dasfelbe mittheilte, 
gab nicht dem Baum, fondern dem Herrn 
die Ehre; denn fie fprach zu mir: „Sener 
Mann weiß das nicht beffer ; denn er fennt 
den Heiland nicht, der gefagt Hal: ‚Mir 
ift gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden !' Ich weiß es aber, daß es der 
Herr geweſen if, der den Wind bat um- 
fpringen lafen, und Geine Engel zu 
Wächtern über mein Haus beftelt hat. — 
[Chriſtenbote.] 


— —— — — 


Cawinen in Montana. 

Der kleine Landſtrich zwiſchen den Fel 
ſengebirgen im Weſten, Minneſota im 
Oſten und der 47. Parallele im Norden 
leidet vieleicht an größeren Schwankungen 
in der Temperatur, als irgend ein ande- 
res Stüd Eıde. Im legten Sommer 
wies das Thermometer im Schatten 
manchmal auf 123 bis 124 Grad Fah 
ren heit über Null, und in dieſem Winter 
iſt es bereits vorgelommen, daß es 60 
Grad unter Null aufgewiefen hat. In 
diefem Jahr if dort der Schnearfall über- 
baupt unerbhört. Befonders in der Um— 
gegend von Butte, Montana, liegt der 
Schnee in ungebeuren Maſſen aufgebäuft, 

Bor einigen Tagen befanden ſich zwei 
Proipectors in dem Coole Eıy-Minen- 
diſtrict oben auf einem fletlen Berge und 
arbeiteten an einem Tunnel, Sie waren 
in ihr Werk: fo vertieft, daß fie keine 
Ahnung von der ihnen unmittelbar 
drohenden Gefahr hatten. Plötzlich löſte 
ſich oben an der Spitze des Berges eine 
Schneemaſſe und begann in die Tiefe zu 
rollen, Mit einem lauten Aufſchrei ſtürz⸗ 
ten ſich Beide hinter eine zwei Fuß dicke 
Fichte, welche in ihrer Nähe fand, um 
ſich auf dieſe Weife vor der beranfaufen- 
den Lawine zu ſchützen. Die riefige 
Maffe kam donnernd und mit rafender 
Schnelligkeit näher und riß den Baum 
zugleich mit den beiden unter ihm fleben- 
den Männern mit fi, Taufende Fuh in 
den Abgrund binunter. Als die Lawine 
unten angelangt war, bededte fie die Un⸗ 
glüdlichen fo tief, daß jeder Gedanle an 
ihre Rettung ausgefhloffen war. Man 
wird bis zum nächſten Frühjahr warten 
müjfen, um nad den Leichen zu fuchen. 
Im „Emigrant Gulch,“ einige Meilen 
weſtlich von Fort: Keogh, überfleigt der 
Schneefall diefen Wintir alle Begriffe. 
Eine ganze Reihe von Lawinen ift den 
„Emigrant Peak hinuntergerollt und hat 
eine Menge Blodhütten der Minengräber 
mit fi fortgeriffen, doch iſt dabei glüd- 
licher Weiſe fein Menfchenleben verloren 
gangen. 

Eın alter Minenarbeiter erzählte neu- 
li einen feltfamen Borfall, der ihm vor 
einigen Jahren mit einer Lawine paffirt 
if. Die „Emigrant Gulch“ if durch die 
zahlreichen Bären befannt, welche Ach in 








ihm aufzuhalten pflegen. Im Winter 


werden, fie oft fo fehr vom Hunger ge- 
plagt, daß fie den ganzen Berg nach Bee- 
ren und Wurzeln abfuchen und unten im 
Thale jedes lebendige Weſen angreifen, 
um ihren Hunger au flillen. Er bette 
den Winter ungefähr fünf Miilen an 
der Nordfeite des Gulch hinauf zuge- 
bracht; der „Emigrant Peak‘ erhob ſich 
ihm gerade gegenüber 11,000 Fuß hoch 
in die Luft. 

. Als er an einem fonnigen Tage allein 
vor der Thüre feiner Blodbütte ſaß, ſah 
er auf dem Berge act Bären, die Einer 
bınter dem Anderen ihren Weg durch den 
Schnee bahnten. Plöglich Löfte ih oben 
am Gipfel eine Lawine und rafte mit 
fürdterlicher Schnelligkeit den fletlen Ab 
bang binunter, Alles mit fi fortreigend, 
was fi ihr in ven Weg flellte. Als fie 
unten gelandet war, konnte ver Mann 
von den Bären feine Spur mehr feben ; 
fie waren von der Lawine einfach mit fort- 
geriffen worden ! 

Als Thaumetter eintrat, " fand ver 
Mann richtig die fleifgefrorenen Körper 
der Bären im Schnee. Er madte ein 
glänzendes Geſchäft, venn die Regierung 
bezahlte ihm für jeden Bären 88 Prämie, 
und außerdem brachten ihm Die prachtvol- 
len Pelze ein fhönes Stüd Geld ein. 


— — — 


Dr. Nachtigal in der Wüſte. 


Die Beſchwerden und Gefahren, welche 
Nachtigal bei feinen afrikaniſchen Wande- 
rungen erduldet, fhildern feine foeben ver- 
offentlihten Aufzeihnungen „Guſtav 
Nachtigal's Reifen in der Sahara und 
im Sudan“ (Reıpzig, 5. A. Brodbaue) 
in fpannender Weiſe. Als er 3. B. von 
Tripolis aus in das unbelannte Land 
Tıbuti eingezogen war, da hatte fein Füh⸗ 
rer Kolokomi fih in der Berechnung der 
Entfernung bis zu einem Flußthal, wo 
die Waſſervorräthe erneuert werden fonn 
ten, geirrt ; das Waffer in ven Schläuchen 
aing auf die Neige, und fo raftlos Die 
Wanderer mit ihren Kameelen vorwärts 
etiten, fein rettender Brunnen wollte ſich 
zeigen. Hoch ftieg Die Sonne, der grau— 
famfte Feind der Berdurftenden und fandte 
erbarmungslos ihre Strahlen auf die 
dunkelfarbigen Fellen am Ufer und den 





bellen Sand zwiſchen denfelben, fo daß 
durch Strahlung und Rüditrablung ein 
Meer von Gluth entitand, in welchem alle 
vorübergehend aufgefladerte Thatkraft 
wieder verfchwinden mußte. Fürchterlich 
wurde der Durf. Mund, Nafe, Hals 
und Kehlkopf verloren den legten Reſt 
von Feuchtigkeit ; enger und enger ſchien 
ſich um Schläfe und Stirn ein eiferner 
Ring zu legen; die Augen brannten 
ſchmerzhaft, die Ermattung war grenzen- 
los. Und zum Unglüd ftanden auch bier 
und da im Flußfande einzelne Sejal-Aca- 
zien, mit deren Schatten die Kameele zu 
ltebäugeln begannen, bis fi die Thiere 
in das ftadhelige Geäſt niederlegten und 
durch nichts mehr bewegt werden konnten, 
ihren Plag aufzugeben. Der Führer 
Kolokomi war vorausgeritten, um irgend- 
wo Waffer aufzuipüren. 

Nachtigal ſchildert uns feinen eigenen 
Zuftand und den der Gefährten während 
des langen Harrens. Bet den zwei Negern 
flellte ih alabald ein Zuftand bedenklichen 
Deliriums ein, und befonders Sa’ad er- 
ging ſich in bitteren Borwürfen über die 
Reiſe in ein fo gräßliches Land. Der Jtalie- 
ner Öuifeppe aber erhob fi endlich aus 
dumpfem Brüten und flürgte mit gelade- 
nem Revolver und der Ankündigung fort, 
daß er nicht gemwillt fei, fo thatenlos fei- 
nen Untergang zu erwarten, fondern ent- 
weder Waſſer finden oder mit diefem Jrr- 
fuprer Kolokomi abrechnen wolle. Nur 
der alte Mohamed blieb tmmer tn derfelben 
ruhigen fataliflifchen Faffung. 

Als am fpäten Nachmittag noch immer 
fein Waſſer fi zeigte, erloſch auch in 
Nachtigal die Hoffnung. Es war un- 
heimlich il weit um ihn ber und nicht 
das leifefte Geräufch ftörte diefes Grabes 
fchweigen der Natur; fein Windhauch 
bewegte die Blätter und Zweige der we- 
nigen Bäume; feine Regung irgend ei- 
neo Lebens milderte das flarre, todte Aus- 
fehen der vüfter aufragenven Helfen. 

Wie fehr er auch gegen den Gedanken 
eines jo frübeen Endes feiner Laufbahn 
ſich Tage hindurch gewehrt hatte, über- 
wältigte ihn doch endlih die Er— 
ſchöpfung, und er verfiel in einen Zuſtand 
des Traummadens, der in folder Lage 
dem Ende vorzugeben pflegt. Da fah er 
in feinem Fieberzuſtande mit einem Male 
ganz deutlich eine mächtige Ziege auf die 
Akazie losfpringen und auf dem gewalti- 
gen There faß eine menſchliche Geftalt. 
Ja, ein Menſch war es in der That 
und zwar ein beißerfehnter, fein Ande 
rer als der Abgefandte auf feinem Ka- 
meele und — das Kamel bradte Waſ—⸗ 
fer, zwei Schläude voll Waffer, deſſen 
bloßer Anblid ven verſchmachtenden Men- 
fchen helle Thränen der tiefften Rührung 
entlodte. Wie dur eine zauberhafte 
Berührung waren Nachtigal und Sa'ad 
fofort aus ihren Phantaſien erwacht. 

Nachdem Muftupba ein Dugend Zwie- 
bad in die Trinfgefäße gebrodt, da es zu- 
träglicyer war, nab langem Durfte erft 
etwas feſte Nahrung zu ſich zu nehmen, 
fogen ſich Alle voll des „köſtlichſten aller Ge⸗ 
tränfe," welches diesmal fo ſchmutzig war, 
daß fie es an andern Tagen nicht ange- 
rührt hätten. Ale bisherigen Körperlei- 
den waren nad dem erfien ausgiebigen 





Irunle völlig verfhwunden. 


Sinnfprüche. 


— Die Schule des Lebens kennt feine 
Serien. 

Wem nicht an wenig genügt, den inacht 
fein Reichthum fatt, 

— Manches Herz tbaut erft auf, wenn 
es bricht. 

— Wenig mit Recht ift befier, als viel 
mit Unredt. 

— Das Papier fpricht, wenn die Men- 
ſchen fchweigen. 

— FSleiß bezahlt Schulden, Bummelei 
vermehrt fie. 

— Das Licht ift fhnell, die Gedanken 
noch fchneller, aber am fchnellften ift der 
Argwohn. 

— Mode und Lurus find Gefd wiſter. 
Die Eitelkeit ift ihre Mutter, der Ueber- 
muth ihr Bater, und diefe einzige Familie 
bat ſchon viele, viele taufend Familien zu 
Örunde gerichtet: 


— — —— — 


Bettdecken aus Papier. 


Unglaublich lächelte ich letzten Winter 
bei dem Berichte, daß eine Pfarrfrau ein- 
mal in der Noth bei fehr kalter Witte- 
rung fi einer Bettvede von Papier be- 
dient babe und mit welchem Erfolge. 

Beim Eintritt eines für den Süden 
ungewöhnlich Falten Wetters hatte legten 
Winter die Gattin eines armen englifchen 
Methodiftenpredigers in Kentudy vom 
Gaſtbett alle Bettveden mweggenommen, 
um fie für ihre Familie zu gebrauchen. 
Die Kälte war bereits zehn Grat unter 
Nul und für die nächſten Tage war von 
der Wetterwarte in Waſhington eine noch 
ftärfere Kälte angezeigt und deshalb auch 
die ſchwarze Flagge aufgebißt worden. 
Der Thermometer zeigte am Morgen des 
zweiten Tages darauf 22 Grad unter 
Null, einen bis dahin in jener Gegend 
noch nie erlebten Kältegrad. Inden Hau 
fern und Zimmern zitterten die Leute vor 
Froft, denn Heizöfen kennt man dort nicht 
und der dort übliche Feuerplatz läßt 
wohl. die Leute, die um das Herdfeuer 
figen, im Geficht faſt röften, während auf 
ver Kebrfeite fie vor Froſt zittern, läßt 
aber auch jede Slüffigfeit, die im Zimmer 
aufbewahrt wird, feſt gefrieren, ſelbſt 
wenn während der Nacht ein ftarkes Feuer 
unterhalten wird. Bei einer folden Kälte 
fam gegen Abend auf Beſuch zu dem ar- 
men Methodiftenprediger ein Amtsbrubder, 
den ungewöhnliche Kälte gezwungen, feine 
Miffionsrundreife zu Pferde zu unterbre- 
hen, und unter dem gaſtlichen Dache des 
Pfarrhaufes eines Amtbruders Schelter 
zu ſuchen. Für die Frau Paftorin war 
da guter Rath theuer in Hinfiht des 
Nachtquartiers. Auf dem Fremdenbett 
war keine Bettvede mehr; bei den Nady- 
barinnen konnten feine entlehnt werden, 
denn die bedurften deren ja felbft ſehr nö— 
thig. Was nun thun in der Noth? Da 
machte der Gatte ihr den Borfchlag, fie 
fole große Zeitungen, mehrfach überein- 
ander, zwifchen zwei Sommerbettveden 
legen und durch einzelne Stiche fo Herten, 
daß das Ganze eine Dede bildet. Er 
wußte nämlih aus Erfahrung, wie fehr 
das Papier wärmt, d. h. welch’ fchlechter 
MWärmeleiter das Papier ift, da er ja je 
ven Wirter unter dem Hemde, auf der 
bloßen Bruft, wie einen Bruftpanzer, eine 
große Zeitung trug, um ſich vor Erfältung 
zu ſchützen. Ein guter Rath iſt Geldes 
werth ; die Gattin that fofort wie ihr ge- 
ratben. Als ver Gaſt beim Zubettegeben 
die einzige und noch dazu fo dünne Bett- 
dede fühlte, ging ibn ein Grauen an 
und ein Schreden brfiel ihn bei dem Ge⸗ 
danken, wie er, trog des auf dem Heerde 
luftıg fladernden Feuers, bei folder Kälte 
im Bett frieren. werde. Zähnellappernd 
lager für eine Zeit lang, im Bett fi 
ruehelos wendend und drehend; fühlte 
dann aber nach und nad eine wohltbuende 
Bettwärme, die ihn bald einfihläferte, 
Am Frübftüdstifh der Familie erzählte 
nächſten Morgen der Gaft ſeinem ängitlich 
beforgten Gaftfreunde auf die Frage, wie 
er geruht und gefchlafen, feine Beforgniß 
wegen der Bertvede beim Zubettgeben, 
verficherte ihm aber zugleich, daß er nir 
gende und niemals fo warm und gut ge- 
ichlafen, trog dünner Dede und ftarfer 
Kälte. Wie erftaunte er aber, als man 
ihm fagte und zeigte, daß er unter einer 
Dede aus Papier fo warm gefchlafen 
babe, 

Als diefen Winter einige kalte Tage 
eintraten, machte Schreiber diefes einen 
Verſuch, um den wahren Werth einer fol 
ben Bettvede aus Papier zu erproben, 
Mebrere Lagen Zeitungspapier wurden 
zwifchen zwei Deden gelegt und gebeftet, 
um ein Berfchieben des Papieres zu ver- 
hindern, Auf die Matrage unter das 
Leintuch wurde gleichfalls eine Hzoll⸗ 
dicke Lage Zeitungspapier gelegt. So- 
bald das Bett durch Die Körperwärme er- 
wärmt war, fand ich aus, daß das Pa- 
pier die Bettwärme befjer zuſamenhalte, 
als ſechs ſchwere Winterdeden oder ein 
dides Federbett. L. Braun, 
[Erholungskunden. ] luth. Paftor. 








— Einundfehzig Mormonen in Utah 





find zum Methodismus übergetreten. 


Die Metallreichthümer Ruf- 
lands, 


Wer weiß es nicht, fchreiben die „Mof- 
fowikija Wedomofti”, dag Rußland co- 
lofjale Reichthümer an Mineralien befigt 
und wem iſt wohl unfere Fahrläſſigkeit 
binfichtlic der Gewinnung diefer Reich- 
thümer unbefannt ? Es vergeht faum ein 
Monat, da nicht aus irgend einem Gou- 
vernement über die Entdedung von Lagern 
diefer oder jener Erzart berichtet wird. Hier 
findet fi prächtige Steinkohle, dort Eifen, 
weiter Kupfer, dort wieder Steinkohle ıc. 
Beim Eintreffen einer ſolchen Nachricht 
fährt Alles gleihfam wie aus einem 
Traum auf, fpricht Alles von unfern na- 
türlichen Reichthümern, erwartet mit Un- 
geduld ven Ausſpruch des Berg- Departe- 
ments, welches gewöhnlich die zur Prü- 
fung eingefandten Proben für vorzüglich 
erklärt, damit ift aber auch Alles abgethan. 


Es finden ſich weder Hände noch Eapita— 


lien, die einheimifhe Induſtrie zu ent- 
wideln und wenn wider alles Erwarten 
ſich Beides finden follte, fo doch jedenfalls 
nicht zum Woble derfelben, fonıern eber 
zu ihrem Nachtheil — wenn man nad 
den unzähligen Beifpieien von Raubbau 
urtheilen darf. Ein trauriges Bild! — 
Bor einigen Tagen erfchien in Petersburg 
der Bevollmächtigte einer im Süden des 
Reichs belegenen Gußeifenfabrif, behufs 
einer Nachprüfung von Eifenerzen, welche 
man fhon vor einigen Jahren in der 
Nähe des Dorfes Sfaguny (Gouv, Wo- 
roneih, Kreis Oſtrogoſhok) in mächtigen 
Lagern gefunden hatte. Die Geſchichte 
diefer Entvedung verdient befannt zu wer- 
den. Das Eıfenerzlager wurde im Sabre 
1882 von einem unbefannten Reifenden 
entdedt, dem die Bortigen Bauern fonder- 
bare Berfteinerungen zeigten, die ihnen in 
großer Menge bei ihren Feldarbeiten auf- 
ftiegen. Auf den Rath diefes Reifenden 
ſchickte der dortige Gemeindeältefte Filip- 
pow ‚Erzproben an das Woroneſhſche 
ftatiftifhe Committee zur Prüfung, legte- 
res aber ſchickte fie fiinerfeits an das Berg- 
Departement. Die bemifche Analyfe er- 
gab, daß einige diefer Proben 70 Procent 
Eifenorid enthalten, was 50 Procent 
Eifenmetall entfpricht, fo daß das Erz 
für fehr reichhaltig gelten konnte. Man 
wandte jegt diefem Lager Aufmerkfamfeit 
zu und das Oſtrogoſhok'ſche Landſchafts— 
amt wanote fib in einem Schreiben an 
das Bergdepartement; legteres aber gab 
zur Antwort, „daß es das in der Sja- 
gunyichen Wolloft belegene Eifenerziager 
im Auge behalten werde und im Falle 
einer der Bergingineure in das Woronifh- 
Ihe oder eines der nächtgelegenen Gou- 
vernements abcommandirt werden würde, 
derfelbe den Auftrag erhalten folle, die 
genannte Oertlichkeit zu befichtigen und 
über die Refultate diefer Befichtigung Be- 
richt zu erftatten.“ 

So lange noch der energiſche Filippow 
am Leben war, gerieth dieſe Sache nicht 
in Vergeſſenheit und es gelang ihm, für 
die Entdedung den Beſitzer einer Privat- 
eifengießerei in Sfulin zu intereffiren, 
welder nach Sſaguny einen Techniker 
und einen Ingenieur behufs Vornahme 
der notbwendigen Vorunterſuchungen 
fbidte. Zum Unglüf tarb aber Filippow 
bald darauf und die Bauern des Dorfes 
Sfaguny kamen zu feinem Einverftänd- 
niß mit dem Fabrifanten. Der Bevoll- 
mächtigte desſelben bot den Bauern 6 Rbl. 
für ven Cubikfaden Erz und überließ ih— 
nen ausichließlich die Zufuhr des Erzes 
bie zur nächſten Station der Woronefh- 
Roftower Eiſenbahn. Die Bauern aber 
verlangten 15 Rubel für den Eubilfaden, 
weshalb ein Vertrag nicht zu Stande kam. 

Es find jegt ſchon ca 4 Jahre vergan- 
gen, daß die Sſagunyſchen Erze auf einen 
fie beſuchenden Bergingenieur marıen, 
der fie beſichtigen und erforfchen könnte, 
fowie auf einen foliven Unternehmer, mwel- 
her ſich an eine regelrechte Erploitation 
diefer Reichthümer maden wollte. Ob 
etwas aus einem erneuten Verſuche, nie 
Erploitation des Erzes in Gang zu brin« 
gen (diesmal nimmt fih der Sache ein 
Ausländer, Herr Erneft, an, tas erfte Mal 
war es ein Ruffe, Namens Paſtuchow) 
ſich ergeben wird, ift ſchwer zu fagen.— 
[„DOveffaer Ztg." 


— oo... 4... 


Eine gefährliche Lage. 


— 


Ein etwa zebnjähriger Knabe fand 
baarhäuptig und in Hemdärmeln nabe 
bei einem Bienenftande, als eben ein 
Schwarm auszon. Nah einigem Hin- 
und Herfliegen nahm die Königin ihren 
Sig am Kopfe des Knaben und raſch 
folgten Taufende von Bienen. Der Ba- 
ter des Knaben, die Sachlage fofort er- 
fennend, rief demfelben, der fhon öfters 
beim Schwarmfalfen zugefeben hatte, in 
aller Eile zu: „Rühr' dich nicht, Hans ! 
Mad’ den Mund und die Augen zu und 
ſchnauf' durch die Nafe; ich werde den 
Schwarm glei taufen und einfafjen.‘ 
Rubig geborchte der Knabe. Der Bater 
aber goß Waffer über den von Bienen 
eingebüllten Kopf des Knaben, bog lepte- 
ren etwas nad vorn und ftrich mit einem 
Gederwifch die ganze Geiellihaft in einen 
untergebaltenen Strohkorb. Der Knabe 





hatte feinen Stich erhalten, 
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Die Aundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betrefis der „Rund: 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Elthart, Ind., 3. Februar 1887. 


Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Wir erhielten aus Manitoba ein Shrei- 
ben mit dem Poftitempel Morden, 12. 
Februar, zur Veröffentlibung in ber 
Rundſchau“ beftimmt, weldes die Auf: 
fehen erregende Nachricht enthält, daß in 
der alten Colonie Ofterwid ein junger 
Mann oder Knabe feinen Bruder todts 
flug; der Schreiber erwähnt noch einen 
anderen Knaben, in derfelben Golonie, der 
fich ebenfalls fehr rohe Gewaltftreihe zu 
Schulden kommen ließ. Wir veröffent- 
liben den Brief, in dem der Name des 
Todtſchlãgers genannt ift, aus dem Grunde 
nit, weil der Schreiber weder jeinen 
Namen nob feinen Wohnort angiebt. 
Wenn e3 wirklich wahr ift, daß eine ſolche 
That verübt wurde, dann hat der Bericht: 
erftatter gar feinen Grund, uns jeinen 
Ramen zu verheimlichen, da wir denfelben 
ohnehin, wenn e3 verlangt wird, nicht 
veröffentliben. Wer wird fi denn über: 
haupt jcheuen, eine Thatſache, die doc 
dort befannt fein muß. zu beridten und 
den Lefern feinen Namen zu nennen. 
Wenn fich aber der Berichterftatter feiner 
Sache nicht gewiß ift und nur ein Gerücht 
wiedergiebt (wie wir glauben, daß es in 
dem vorliegenden Briefe der Fall ift), 
weldyes er mit feiner Namensunterſchrift 
nicht beftätigen fann, dann find wir auch 
vorfichtig genug, die Sade nit an die 
große Glode zu hängen, und werden war: 
ten, bis ein anderer Schreiber den Rund: 
fchaulefern Alles genau berichtet, uns aber 
durch Rennung feines Namens, den wir, 
wenn er es verlangt, nicht abpruden, die 
Wahrheit feines Berichtes verbürgt. Wenn 
die Sache wahr tft, dann hoffen wir, daß 
unfere zablreiben dortigen Leſer bald 
darüber Mittbeilung maden werden. 


Der in Rußland gefangen gehaltene 
Abraham Thieben foll gegenwärtig franf 
fein. 


Die ein Statiftifer ausrechnete, haben 
fleißige Raucher und bdurftige Liebhaber 
geiftiger Getränfe in unferem Lande die 
zweifelhafte Genugthuung, die meilten 
Steuern zur Abbezablung der Bundes» 
ſchuld zu entrichten. 





Zweihundertundiebsundadhtzig Kriege 
in Europa bat es feit dem 16. Jahrhun⸗ 
dert gegeben: 44 Kriege bebufs Gebiets 
erweiterung, 22 Kriege wegen Tributver⸗ 
mweigerung, 24 Kriege, um Repreflalien zu 
üben, 8 Kriege zur Wahrung der Ehre und 
der Vorrechte der Nationen, 6 Kriege in 
Folge von Gebietsftreitigleiten, 41 Kriege 
um den Befig von Kronen, 30 Kriege zur 
Unterftügung von Bundesgenofjen, 23 
Kriege rivalıfirender Machthaber, 5 Kriege 
in Folge von SHandesitreitigfeiten, 55 
Bürgertriege, 28 Religionstriege. 


Daß mandmal fogar der Aberglaube 
gute Folgen bat, kann man aus dem 
Nachfolgenden erjehen: 

„Die ‚Wiener Neue Freie Brefje‘ berich⸗ 
tet: Ein franzöfiiher Staatsmann bat 
fürzlih im Laufe einer Unterredung ge: 
äußert, Frantreich werde die Feindſelig⸗ 
teiten nicht beginnen, weil im ganzen 
Lande der Aberglaube beitebt, daß dieje- 
nige Macht, welche den nädjten Krieg 
beginne, unterliegen werde.“ 

Es wäre nur zu wünſchen, dab biefer 
Aberglaube auch in anderen Ländern ſich 
ausbreiten mödte und daß ganz befonders 
diejenigen, in deren Händen gegenwärtig 
das Schidial der europätſchen Bölfer 
liegt, von demfelben recht ftarf befallen 
würden. 





Ueber den Stand der Saaten jagt die 
Chicagoer „Farmer's Review“: „Die Wei: 
zenfelder in Obio, Indiana, Illinois, 
Miſſouri und Kanfas waren am Schluſſe 
der legten Woche im Allgemeinen ſchnee⸗ 
frei, während die von Midigan und Wis- 
confin wohlbededt waren. Der burd das 
Verſchwinden des Schneed angerictete 
Schaden tft bisher noch leicht, obwohl ge⸗ 


legentliche Berichte über Froftibäpden eins 
liefen. Aus 14 Counties des Staates 
Indiana wird berichtet, daß der Stand 
ber Saaten gut ift. Klagen über Froft: 
fhaden ertönen aub aus Obio. Aus 
Kanfas wird über fortgeiegte Dürre und 
Kälte geklagt. Die Beförderung von 
Mais (Korn) nab den Märkten in Jowa, 
Minnefota, Mıfjouri, Indiana und Ohio 
ift eine fehr langfame, da die Straßen in 
ſehr ſchlechtem Zuftande find. Die Vor: 
räthe in allen genannten Staaten werben 
als ſchwach bezeichnet. Auch der Trans: 
port von Kartoffeln nad) den Marftpläßen 
ift in den weftlichen Staaten ein flauer, 
trog leihter Vorräthe.“ 


— — — — — 


Allerlei. 


— Alte Anflevler in Dakota fagen, 
diefer Winter fei der Fältefte, ven fie dort 
erlebt hätten. 


— Unter den Indianern diefes Landes, 
mit Ausnahme der fünf Stämme im In— 
dianer-Territorium, haben die verfchiede- 
nen Denominationen 155 Gemeinden 
mit einer Gliederzahl von 30,544, 


— Dr. Talmage, der berühmte Kanzel- 
redner in Broofiyn, N. 9., nahm neulich 
341 neue Glieder auf. Er predigte dabei 
über die Worte Gef. 60, 3: „Wer find 
die, welche fliegen wie die Wolfen, und 
wie die Tauben zu ihren Fenſtern?“ 


— {jn Rußland werden nicht nur die 
Juden, fondern aud die Ehriften aller 
Denominationen, die ſich nicht zur grie- 
hifch-Fatholifhen Kirche bekennen, ver- 
folgt. Die Regierung fcheim entſchloſſen 
zu fein, jede andere Religionsform außer 
der Staatsreligion zu unterbrüden. 


— Einige woblthätig gefinnte Damen 
in Broofiyn haben die „St. Luke's Coffee 
Station” gegründet, wo den Armen ein 
warmes Mahl für einen Gent geliefers 
wird. Die Leiter des Unternehmens be- 
baupten, daß diefer geringe Preis die lau- 
fenden Ausgaben Dede. 
Nahahmung werth. 


— Die Eleine Stadt Oſtrog im RVol- 
bynifhen Gouvernement, Rußl., if un- 
längft vom Apanagen- Departement ange 
fauft worden. Die Stadt war bis jept 
Eigenthum des Fürften Jablonowoki, 
welcher fi zur Zeit in Dresden im Sr 
renbaufe befindet. Die Stadt wurte auf 
Wunſch feiner Anverwandten verkauft. 


— Die Weiden in Montana find von 
Rinderheerden überfüllt und Futterman- 
gel hatte bereits fhwere Bedrängniſſe ver- 
urſacht, da fam auch der ungebeure 
Schneefall mit tödtlichſchneidigen Bliz- 
zards binzu, und das fhon halb verhun- 
gerte Dieb bricht maſſenhaft zufammen 
Die alte Wildniß, der mar ihre Buffel 
mordete, rächt fih an der Eultur. 


— Bon einer feltfamen Hilfe wird aus 
Ottawa in Kanfas gemeldet: Als fürz- 
ih ein Bahnzug der Miſſouri Pacıfic- 
Bahn auslief, wollte Fist Hill noch über 
die Geleife gehen, ehe ver Zug kam. Se 
mand von der Plattform warf etwas 
nach ihm und er ftand fill und tab dort 
bin. In diefem Augenblid faßte ibn 
die Locomtive, und die Räder ſchnitten 
ihm die Beine ab, ehe Jemand belfen 
fonnte. Ein Zufbauer mit einer Art 
wurde von ven fchaurigen Wunden bes 
Unglüdlichen fo erregt, daß er, um den 
Leiden des Unglüdlien ein Ende zu ma- 
hen, ihm mit der Art den Schädel ein 
ſchlug, noch ehe Jemand gewahr wurde, 
wae er beabfichtigte. Er muß ſich darauf 
gefaßt machen, unter der Anklage des 
Mordes vor Gericht geftellt zu werden. 


— Die Zahl der ruſſiſchen Wallfahrer 
nad Paläftina, welche im Laufe des ver- 
flojjenen Jahres fih von Odeſſa aus in 
Dampfern dorthin begeben haben, beläuft 
ib dem „D. 2." zufolge auf annähernd 
5000, Borberrfchend waren die fürlichen 
Gouvernements vertreten und die meiften 
Wallfahrer gehörten dem Bauernftande 
an, weshalb der Andrang au im Herbft. 
nach Beendigung der Feldarbeiten, am 
größten war. — 


— Ein alter Baum. In Kolenberg, 
einem Kirchfpiel Livlands, Rußland, ift 
fürzlich einer der befannten älteften Bäu 
me der Welt dem Alter erlegen. Er 
war ein jett einiger Zeit ſchon adgeftorbe: 
ner Wachholderbaum, befanntlih eine 
Baumart, die neben dem Eichenbaum oder 
Zarus das höchſte Alter erreihen fol. 
Nach den Jahresringen zäblt diefer Baum 
mehr ale zweitaufend Jahre. — Hart 
über dem Wurzelftod fonnten zwei Män- 
ner den Stamm faum umfpannen, Die 
Krone war ganz flach abgeplattet. Der 
Stamm wird nad Riga in’s öffentliche 
Mufeum fommen, 


— Wie der rufflihe Kaifer in feiner 
Heimath reift, darüber berichtet der Kra- 
fauer „Czas“ Folgendes: „Der Ezar if 
vor Kurzem in Wyſoko⸗Litewsky einge 
troffen., Am Borabend feiner Ankunft 
wurde in der Warfchauer Eitadelle in 
aller Stille no ein Menſch, wahrſchein⸗ 
lich ein Nihiliſt, gehängt. Längs ber 
ganzen Eifendahnlinie, die der Czar paf- 
firte, wurden, wie das bei jeder Reife des 
Czaren zu gefchehen pflegt, Soldaten auf- 





geftelt. Während der Fahrt des Zuges 


wenden fi die Soldaten ſchußbereit von 
demfelben ab, und fie haben den ftrengften 
Auftrag, auf Jeden zu ſchießen, der troß 
dreimaliger Warnung fi dem Eiſenbahn 

damme nähert der Hofzug beftebt aus 
drei befonderen Zügen, von welchen einer 
für den Ezar, der zweite für das Gepäd 
und der dritte für Arbeiter, die bei einem 
etwaigen Unfalle fofort die Beſchädigung 
zu repariren bätten, beftimmt ift. Nie— 
mand weiß, in welchem diefer Züge der 
Czar ſich befindet; es beifit fogar, daß 
der Czar während der Neile aus einem 
Zuge in den andern umſteigt. Es it 
noch zu bemerken, daß der ftrengfte Auf- 





Ihr Beifpiel ift | 


trag ergangen ift, daß auf allen Stativ: 
nen, Die der Eaiferlihe Zug paffirt, nicht 
nur die Fenfter der Bahnhöfe geichloffen, 
| fondern daß aud die Rouleaur bherabge- 
laſſen ſein müſſen.“ 


— — Ueber Hirſche mit Pferden an einer 
Krippe berichtet eine Berliner Zeitung : 
„Einen intereffanten Anblid, der einen 
Beweis von der großen Noth des Wildes 
fogar im Orunewald, wo dasfelbe doc 
täglich gefüttert wird, giebt, gewährte 
kürzlich ein Rudel Hirſche. Ein Paar 
Holzfubrleute, die wihrend des Aufla- 
dene ihres Klobenholzes den Pferden Fut- 
ter vorgefegt hatten, bemerkten zu ihrer 
Ueberrafhung, dag fih nah und nad 
bis 15 Hirfhe immer näber an tie 
Pf.rde heranwagten und endlich mit den- 
felben aus einer Krippe fraßen. Die 
Leute ließen die Thiere gewähren und auch 
die Pferde ſchienen Mitleid mit den hung⸗ 
rigen Bewohnern des Waldes zu haben, 
denn auch fie Iraten von dem Futter zu- 
rück. Schließlich als der Hafer verzehrt 
war und dem Wild von ten Fuhrleuten 
von ihrem Frühſtück geboten wurde, wurde 
dasfelbe fo zutraulich, daß es ihnen fol: 
des aus der Hand nahm. Beim Abfah— 
ren der beladenen Wagen lief, wie der 
|„Staatsbürgerztg.’ mitgetheilt wird, das 
ganz zutraulid gewordene Wild eine 
ganze Strede Weges noch neben den 
| Wagen ber, 





— +. 


Gemeinnüßiges. 


— Öegen raube, aufgefprungene Hände 
gebraucde man eine Mifhung von Glyce⸗ 
rin und Citronenſaft. 


— Folgendes Mittel gegen aufgebro- 
dene Froitbeulen empfirhlt die „Fogr.“ 
dein gefchabte Kreide wird mit gewöhnli- 
chem Thran zu einer fleifen Salbe ge- 
macht, damit ein Stüd Yeinwand, etwas 
größer als das Geſchwür, beftrihen und 
dies aufgelegt. Diefes Pflafter wird fo 
oft erneuert als ein vermehrtes Gefühl 
von Wärme anzeigt, daß es troden ge- 
worden ift; nachher wechſelt man nur 
Morgens und Abends. Es pflegt gewöhn 
ih in 5—6 Tagen den Schaden zu bei- 
len. 


— Hühneraugen. — EinStüdcen dider 
Feuerfbwamm, in der Mitte mit einem, 
dem Hühnerauge an Größe entiprechenden 
Loche verfehen, wird auf der unteren Seite 
aummirt und fo aufgeklebt, daß jeder 
Drud von jenem abgebalten wird. — 
Warme Bäder und einfaces Bleipflafter 
(Diakel) erweihen das Hübnerauge fo, 
daß es nah wenigen Tagen fchmerzlos 
ausgeboben werden fann. Auch vie fäuf 
lien Hübneraugen- Tıncturen (meift ef- 
ſigſaures Kupfer, olfo giftigen Grünfpan 
enthaltend!) bringen Nugen, Mit dem 
Gebrauche des Mefjers jei man vorfichtig. 
da ein zu tief gehender Schnitt ernfte 
Folgen haben kann. Paſſendes Schub- 
werf, fleißige Reinigung der Füße, tägliche 
Einreibungen von zweiprocentigem Car— 
bolwaffer verhindern das Entftehen der 
ſchmerzhaften Neubildungen. 











Telegraphijche Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 14. Feb. Die 
„Berliner Nachrichten” melden, day zwiſchen 
dem Zu. Januar und 5. Februar eıne große 
Menge Baumaterial für den franzöfifchen Ha- 
radenbau aus dem Elfaß über die franzöſiſche 
Grenze gegangen iſt. Es find 3:7 Wagenla- 
dungen Balken und Bohlen nad Frankreich ge- 
fendet worden. 

Strafburg, 14. Feb. Die Polizei hält bier 
Hausſuchung ab, angeblih um die Beziehungen 
der franzöfiıch ſprechenden Hevö.ferung von El. 
faß-Yothringen zu der „franzöſiſchen Patrıoten- 
Liga’ zu ermitteln, 

Berlin, 15. deb. Ein bei Cummersdorf ge- 
nau nad dem Muſter der franzöſiſchen Grenz 
forts gebautes Fort ift mittelft eines neuen 
Sprengſtoffis in achtundvierzig Stunden zer- 
Hört worden. 

Berlin, 16 Feb. In einem Eifenwerfe in 
Schwientochlowitz im Regierungsbeztrfe Oppeln 
haben in Folge des Bruches eines Schwungra- 
des vier Menihen den Tod gefunven, zwei 
wurben fchwer und viele leicht m 

Berlin, 17. eb. Rußlands Verſuche, ſich 
für feine bulgarifche Politik Deutſchlands Unter- 
fugung zu ſichern, find gefcheitert. Dan erfährt, 
dap es als leptes Mittel fich zu volltommener 
Neutralität im Falle eines Krieges zwiſchen 
Deutichland und Frankreich erboten hat. 

‚ Berlin, 18. Feb. Die „Poll“ empfiehlt den- 
jenigen Deutſchen welche fi über die Yage an 
der franzöliichen Örenze genau unterriaten wol- 
len, eine von dem Major Zroltih in Stuttgart 
veröffentlichte Karte, welche darlegt, daß zwiſchen 
Parıs und der Oſtgrenze eine Heeresmacht ſteht, 
welche unter Zuziehung der Reſerven 600.10 
Mann erreicht und in wenigen Tagen verdrei⸗ 
facht werden fann. — Aus Schweinfurt wırb 





gemeldet, daß ran sd Agenten in der borti- 
gen Gegend eıne Menge Schafe auflaufen, 


Geb. Die Cholera ift in der Bauptftadt Ela- 
voniens, Eſſeg and der Drau, aufgetreten. Un- 
ter einer Bevdiferung von etwas üner 18 600 
Einwohnern fommen täglich 8 Todesfälle an der 
Seube vor. — In Bozen wurden dur einen 
Felsſturz vier Häufer zertrümmert; zwei Men- 
ſchen famen dabei um dag Leben. 

Mien, 1 4. Bed. Die Referviften halten trog 
der Kälte täglich große Gefechtsſchießen ab; in 
der nächſten Woche wırd eine neue Anzahl ein 
berufen werden — Das Perional der Sewebr- 
fabrif in Steyr ift vervierfacht und ein Theil der 
Arbeiten ift an andere Fabriken abgegeben wor- 
ben. Die Repetirgewebre für das gefammte 
öfterreichifche Heer können vor Ende Mai nicht 
fertig geftellt werden. 

Wıen, 15. Feb. Frankreich bat in Böhmen 
bedeutende Beftelungen auf Bretter gemacht, 
welche bis zum Anfang März zu liefern find 

Wien, 16 Feb. Wie der „„Politiichen Corre- 
ſpondenz“ in Wien aus St Petersburg berich- 
tet wird, rechnet Rußland auf den drobenden 
Ausbruch eines Krieges zwiſchen Deutfchland 
und Frankreich und beobachiet in Betreff Bulga- 
riens eine abwarterde Haltung, um fidh den 
geeigneten Augenblif zu Nuge zu machen. In 
demielben Maße in welchem Rußland in feiner 
orientaliiben Potitif Schwierigkeiten bereitet 
werden, fleigt die nationale Sympathie für 
dranfreih. Die friedlichen Mächte toten Ruß- 


bie bis jegt noch vermiedene Annäherung Ruf 
lands an Frankreich fatıfladen, 

Schweiz. — Genf, 18. Feb. Die Regie- 
rnng bat bier eine nihiliſtiſche Druderei nebſt 
einer Menge Schrift und Drudiaden in Be— 
Ihlag genommen, 

Großbritannien. — Dublin, 17. Feb. 
Die Infaßen des Arbeitshanfes ın New Roß in 
der Grafſchaft MWerford brachen geitern in den 
Sipungstaal der Armenpfleger, während viele 
eine Sitzung abbielten und bewurfen fie mit 
alerban» Wurfgeſchoſſen. Der Vorſteher des 
Arbeushauſes erhielt eine tüchtige Tracht 
Schläge. Lie Polizei vermochte nicht die Aus- 
ſchreitung zu verhindern und es haben Berftär- 
fungen für diefelbe herangezogen werden mili- 
ten. Die Meuterei dauert noch fort nnd dag 
Arbeits haus wird von feinen Inſaßen gegen die 
Behörden vertheiigt. 

Lublin, 18. deb. Am Samflag um Mitter 
nacht ftießen auf der Falld Road in Belfaſt 
Proteftanten und Katholiken auf einander. 
Nachdem fie einander mit Steinen beworfen 
und einzelne Raufereien flattgefunden hatten, 
ſchritt die Polizei ein und trieb die Krafebler 
aus einander. Ein Menich wurde durch einen 
Mıfferftich verwundet und mehrere Poliziſten 








trugen Beulen davon, 

Stalien. — London, 17. Feb. Als der 
franzöüihe Tampfer „Burgundia“ heute im 
Begriff war mit 834 Paflagieren von Neapel 
nah New York abzugeben, ſtieß er in der Mitte 
an den Sporn eines italieniſchen Panzerſchiffes 
und wurde dabei fo erheblich befibän gt daß der 
Sapitän ihn auf den Stran” laufen laſſen 
mußte, um dem Untergange de: Schiffes vorzu- 
beugen 

Rom, 16. Feb. Der Papft danft dem Sultan 
durch den armeniſchen Patriarchen für die Se- 
währung von Religionsfreiheit ım Gebiete des 
turfiichen Reiches. 


Rußland. — St. Veteröburg, 17. Feb 
Halbamtlich wird gemeldet, daß die Beziehungen 
zwiſchen Defterreih uno Rußland ih gegen- 
wärtig fo sehr verbeffert haben, daß nicht mebr 
zu erwarten fei, daß Oeſterreich aus der Be- 
tegung Bulgariens durch Rußland eine Veran- 
laffung zum Kriege nehmen werde. 

St. Peterspurg, 18. Februar. Während bie 
ruffiibe Preffe ım Allgemeinen in Liebe zu 
Frankreich üderflußt, warnt „Novoe Wren ya” 
Frankreich vor jeder Selbſttäuſchung mit dem 
Bemerfen, daß ım Falle eines Krieges zwiſchen 
Teutihland und Frankreich, Rußland eine 
frenge Neutralität beobachten und teine Augen 
auf den Balfan, Oeflerreiy und Afghaniſtan 
gerichtet haben werde, 


Bulgarien. —Eonftantinopel, 18 Feb 
Wegen der Thätigfeit ver katholiſchen Mu- 
fionäre in Bulgarıen fühlte man fid bier tebr 
unbebaglich, zumal fie unerwartete Erfolge auf- 
zuweiſen haben, 


‚Eavpten.— Sualin, 14. Feb. Es wird ein 
längerer Krieg zwiſchen Italien und Abeflyaten 
erwartet. In Maſſana ıft keine Bekannt 
mabung einer Hafen perre erfolat und ber 
Streit bat mit dem Seebandel des Ortes nur 
fo viel zu thun, daß er ihm als Anregung dient 


Indien —Calcutta, 15. Feb. Bon ben 
75, mV Imaſſen der Sefangniffe in Indien 
werden morgen 25.000 im Gnadenwege zur 
Vorfeier des Jubiläums der Königin Victoria 
aus den Gefängniſſen entlajfen werten. Na- 
mentlich wird den weiblichen Strafgefangenen 
die Fünigliche Gnade zu Gute fommen. Auch 
werden ſämmtliche Sculdgefangene, deren 
Schuld weniger als 100 Rupien ($39 70) be- 
trägt, aus der Haft entiaff n werden, indem die 
Regierung die Bezahlung diefer Schulden uber- 
nımmt, 

London, 17. Feb, Es ift hier die Nachricht 
eingetroffen, daß der König Tofa von Porto 
Novo, in Indien, an den ihm untergeordneten 
Prinzen entiıplihe Grautamfeiten verübt. Er 
laßt ihnen vie Augen ausſtechhen, die Zunge 
ausıhneiden, die Kinnbadenfnoden brechen, 
fie tcalpiren oder verbrennen. Zuweilen dauern 
die aa Zage lang, ebe der Tod die Opfer 
eılö 

London, 18 Feb. Laut Nachrichten von den 
dreundıchafis- Inieln find fee wegen der Er- 
mordung des Miſſionars Baker zum Tode ver- 
urthe ilte Eingeborene hingerichtet worden. 

Melbourne, 18. Feb. Lie Beamten auf 
Tonga beibuldigen viele eingeborene Zöglinge 
der Wesleyaniſchen Mifionäre der äherl- 
nahme an der Ermordung des Miffionärs 
Baker und der Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs, an deffen Stelle fie teinen Neffen 
auf den Thron zu jepen beabſichtigen. 


China. — London, 14. Feb. Eine St. 
Petereburger Depeiche meldet, daß China in 
Kardgar und Kuloida Truppen zuſammenzieht, 
und daß in biefen Bezirken bereits 30,000 
Mann ſiehen. 


Inland. 


Waſhington, 12. Februar. Der Präſi- 
dent bat heute den durch feine ſo unglücklich ab- 
gelaufene Nordpolfahrt berühmt gewordenen 
Lieutenant Grecely mit Brigavegeneralsrang 
zum Borfteher des Signalamtes ernannt. 

Warbıngton, 17. Feb. Ter Senat nahm 
beute mir 46 gegen 7 Stimmen auch die 
Hale’iche Flottendill an, wonach ſchwimmende 
Batterien, Kanonenboote von geringem Zief- 
gang und Zorpedorhiffe zum Schußze ber 
— und der Seeufer gebaut werben 
ollen, 


Defterreid-Ungarn. — Bifn, 12. ı 


— 


Kalamazoo, Mich. 13. Feb. Im Folge 
des bohen Waſſerſiandes des St. Zofevh-Fluf- 
fes ift ver Vertehr auf ver Babarh & Michigan 
Bahn volftändig eingeftelt. In Nıles mußten 
E Däuſer von ıhren Bewohnern geräumt wer- 

en. 


Detroit, 13. Feb. Lvons ein Dorf von 
120 big 150 Einwohnern ım County Jonia 
in Michigan, befindet fich feit einigen Lagen in 
Folge des Austretens des Hrand Rıver. an wel- 
chem der Dit gelegen ift. im äußerſter Noth. 
In Folge einer Eisſtauung dafeldd bat ber 
Fluß fein Bert verlaffen und brauft nun durch 
die Straßen des Lorfed die. Grundfeſten der 
Häufer unterwübhlend und Alles was ihm 
nicht zu widerſtehen vermag, mit jich fortreißend. 


St. Louis, Mo., 13 Geb. Auf der acht 
Meilen von Ealıfornia. Mo. belegenen Farm 
von L. D. Wright zeriprang geftern die Säge in 
einer tragbaren Sägemardine und die Sprung- 
ftüde flogen umber. Eines berfelben traf 
Wright am Kruſtkaſten und riß denfelben foweit 
auf, daß das Herz blosgelegt wurde ; ein an- 
dered riß einem jungen Mäpden Namens 
Thompfon, welches im Begriffe war, die Ar- 
beiter zum Eſſen au rufen, einen Theil der 





land nicht zum Aeußerſten treiven, fonft werde | 


Schädeldecke ad. Wright blieb auf der Stelle 
|todt und das Mädqchen ftarb zwei Stunden 
| fpäter. 

Detroit, 15. Feb. Die Kinder des Möbel- 
| bändlers Eduard Hoffner, im Alter von 2, 3 
und 5 Jahren bezichentlich. ftreßen heute Rady- 
mittag beim Spielen in deſſen Yaden an der Ede 
der Michigan und Junction Avenue, den Ofen 
um, was zur Folge hatte, daß eine Kanne Ben- 
zin erplodirte und ihren brennenden Inhalt 
üver die Kleinen ergoß, die, wie aud ihr Vater 
fämmtlicy entiegliche Berlegungen erlitten und 
gegenwärtig hoffnungslos darnieder liegen, 


New Horf, 16. Feb. Der Guion- Dam- 
pfer „ Wısconfin’ ıft in der vergangenen Nacht, 
von xiverpool fommend, 15 Meilen öſtlich von 
Fire Island, an der äußeren Kuſte von Long 
Island, in dichtem Nebel auf den Strand ge» 
laufen, neuerer Nachricht zufolge aber mit zın- 
buße feines Steuerruders Nahmıttaus gegen 
Drei wieder flott geworden und nad New Jork 
weıtergefabren, 





Marktbericht. 
18 Bebruar 1887. 


Chicago. 

Winterweizen, Ro. 2, roth, 7740;3 Som- 
merweizen, No. %,73— 7641; Korn, No. 2, 
35 —35fcı Roagen. No 2, 934 —b4c ; Gerſte, 
Ro. 2, 5—52%; Klee, B11.50 — 12.50 per 
Tonne. — Biehmarft ; Stiere, 83.25 —5 3U 5 
rube, 51.75 -4. 003 Schlachtkälder BA — 
70; Miulchkuhe BO. — 4.00 per Kopf; 
Schweine, ıhwere #5.15- 5.55 , leichte 84 80 
—5.35;5 Share, $3.UU0—5 ww; Yämmer, B5.U0 
—5.40.—- Butter: Creamery, 20 266, Laıry, 
15— Ale. — Cier: fruche, 18 -19e. Geflügel: 
Iruthuhner, B-9c; Dubner. 8 Bir; unten, 
9— ie; Gänſe, 7 Be. — gedern: von leden- 
ven Sänfen, Mez von Enten und Gänſen, 
25-35; von Hühnern, troden gerupft, 2. — 
Kartoffeln: 48 -52r per Buſhel —Deu: Zımo- 
by, No. 1, BI —1V.50, No 2, — 
8503 Prärie, Ro. 1, Bs 1 0—6.50,— Samen : 
iee, No. 1, 84.75; Cimothv, Ro. 1. $1 86— 
188; Slachs, Ro 1 $ı.17; Millet, 6Gu—7Ue ; 
ungartipes Brad, 62—bL4r. 


Mitwaulee, 


Weizen, No. 2, 784 78ic; Korn, 364— 
31704 Hafer, II— 314; Rogyen. 556; Gerſte, 
He. — Biehmartt: Stier, 83 15 — 4505 
ube. 41.75 — 3403 Kälber, $3 00 — 5.50; 
Vilchtuhe, B2. 0— 30.1 per Kopf; Schweine, 
were, Bm — 5.305 leichie, 84.9 — 5.05 
Schafe, 275 —4A 51. — Butter: Ereamery, 
18—2515 Lairp 11 — Wr. — Cier: friſche 
19 Rue. — Rartoffein, 45 —55 per Bu. —Sa⸗ 
uenz Klee, $rtm—n.15: Timothy, 82 05 — 
215; Blades, BL.U3—1.VAc. — Wolle: gewa- 
ıhene, 8-32: 5 ungewaſchene, 18—25r., 


Kanſas City 
Weizen, No. 2 roth, Ticz Korn, No. 2, 
30; Hafer, 264. — Biehmarkt: tiere, 
63 50) - AA; Rude, 85-350; Schweine, 
#1.75-5.55;5 Schafe, 82 W—5.50. 

















Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


eh 
— und ükenteiben. 


Rückenſchmerzen, 


Beßentnnges, ee Ku Br 
| e Wunden n. Shnittwunden. 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwollene Brüfte, Kopfweh, 
Brandwunden, Au Bände, 
erzen, 


6 Q eh, 
b u ’ 
und alle Schmerzen ——— Sie 


armer und Viebzüchter 

en t. 

n en 1 de Del —* unübertreffliches 
Eine Fl St. Jatobs Oel koftet 50 Cents (fünf 

Flaſchen für 82.00). in jeder Apothele zu haben. 
ür 85, 

jae am 5 "2 ns Ktafen 3* allen 

The Charies A. Vogeler Co., 


Baltimore, Maryland, 











Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 
Eifenbahn- und — von 


Alabama 
Colorabo 
Flocida 
Indiana 


Kanſas 


Loufiana 
Minneſota 
Miſſouri 
Nebrasta 


Ohio 
Zeneffe Wisconfin. 
Eifenbahn- und County-Karte von New Port. 

J „Towuſhip⸗Karte von Oregon. 

r Counth⸗ Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium. 











— 


1 

.%“ 
= What Mr. Beyer says: 
\ best thanks for the eplendid seeds received from your firm. 
It would be a rather lengthy list if I should name all, but 
willsay that amongst 38 first, and 3 second premiums 
awarded me at our fairs in Northern Indiana and 
rat premi were for vege- 
. What firm can beat 





Bilderfarten. 
Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
iß unferer neuen Auswahl 
von Bilderkarten vor. Alle diefe Bilder wurben 


au hit und fine fchöne paſſende 
wie auch Schulbüder aller Art und Funt's 5 für hie 


t er fowohl, wie für ältere Leute. 
— für die Breitegrade von No. A—25 Karten im Badet.... 
anitoba bejonders berechnet, find zuba „» B-10 „ „u ...30 „ 


Bücher! Bücher! 
Märtyrerfpiegel von T. J. van Bragbt, 
Menno Bu vollftändige Werte, Diet⸗ 
rich Philip’3 Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbüder, 





Seed of this quality Iam now ready to sellto every one 

who Ale —— or —— —— * ur FRE my 

table an: ower Be atalogue, for . customers Pr 
Kend'not write forit. I catalogue this season the native wild ben bei Peter L. Dueck, * 

JAS. J. H. GREGORY, Seed Grower, Marblehead, Mass. Hochstadt, Manitoba. y E—10 


2-8,97.—.0.W. * ] F-10 
— Särg F FR Gefangbücher * 


M—25 
balte ich von ben einfachften bis zu ben faſt n " 
beften Sorten in größter Auswahl ſtets auf | fen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie | "96 Ti & ts 
Lager und verkaufe fie billiger als fonftwo. | ein Hufſchmied in ſiebenunddreißigiähriger Er- — e 
Man überzeuge ſich! Möbel aller Art ſtets an fahrung geſammelt, fowie manches Wiſſens⸗ 











Das Pferd. 
Ein Buch für das Volk. Enthält die practi- | find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Lebereinbanb mit Namen, Yutteral und gel- 
bem Schnitt 81 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 








„467 -96 ” [7 i R F 25 " 
Band. Preiſe mäßig. | Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
J. J. Sudermann, Lehigh, Kan. 


7—10 v87. 


Zur Nachricht 


denen, bie es angeht, möge dienen, daß mir 


Gelder 


angeboten find, unter ven gewöhnlichen Bebingun- 

gen an] Brnndrigentbum zu verleis 

ben. Näheres bei mir zu erfragen, Auch wer 
Land zu kaufen 


wünſcht, möge bei mir vorfprechen, indem ich 
mehrere Parcellen nachweiien kann. 


Ergebenft, 
Sohn Ianzen. 


Mountain Lake, Minn. 3—1,87. 











Geld! Ge! Ge! 
Eine Neuigkeit! 

Ih Unterzeichneter bin bereit, auf Grunbeigentfum 
Geld auszuleihen, jo billig als Ihr es im irgend 
einem Bankgefhäft bekommen könnt. — Meine 
Baaren find beutenod eben fo billig, 
als in auberen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mi mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
auudſchaft freundlich dankend, zeichnet fi acdhtungsvoll 
John Schroeder, 

Mountain Lake, Minn. 


Deutfche | 
chriſtliche Buchhandlung 


Schreibmaterialien. 


P. H. GOERTZ, 
Marion Junction, D. T. 


Alle mennonitifhen Schriften flets vor- 
räthig, fowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
ſehr billig. Deutfche und engliſche Schul- 
bücher. 


50,'86—23,'81. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von * John Linden, 
Special Arjt ber exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße, 


Bür ein Smftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Unbang bas Auge und base Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung bu." die erantematifhe Heilmethobe, 88.00 
Faber ein einzelnes Flacın Oleum 1:50 

1 Portofrei 81.85 

M Erläuternde Circulare frei... 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—62,87 Propheten, 














Setzt Euch doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reilen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fihere Meberfahrt verfhaffen wollt, Die 
rühmlichſt befannten Pofl- Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 
fahren regeimäßig, wöchentlich zwiſchen 
' K - ſehr bill reif 
ar Berplegane " Grobtminliafe Sigerbeit! 
Gajüte 860. Mundreiſe 8100. 


Außerordentlih Billige Zwiſchendeds · Raten. a dee Sage m ver E 


Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Rinie eine vorzüglice Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt : Bitige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Bo 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfidiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden &ifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd Dampfern 
1,510,266 ®aflagiere 
glüdlich Über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


u. uma & Go., General-Agenten, 
* Vo 5 Sin Gay Er. . 


Oder: John 3. Bunt, Elfhart, Ind, RE 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Narſtallſtrahe, 
It Li 
er an Are 
I Eee ut 
ei oder in fürzefter Beit au —2 
% 





a 











| werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
ı befchlagen und gewartet werden müſſen ; nebft 
| einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer feit 
| Jabren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
| gut gefunden bat, von B. Pitcher. Dieles 
' Buch enthält noch einen Anhang, in welchem 
| eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
| Anweilungen über bie Erziehung bed Pferdes, 


| das Alter des Pferdes u. |. w. Dieles Bud) 


fenden wir portofrei an irgend eine Adrefle 
gegen Einfendung von 75 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


UKalender!! 
Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender it im Buchſtore ber Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Sikhart, Ind., au folgenden 
Preiien zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15 Eents; 4 Exemplare 25 Eents; 1 Dutzend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
&remplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Expreß verfanbt wer- 
ben, find bie Ueberfendunasloften vom Käufer zu bes 


ahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angeflillt mit 

niitzlichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält ſchöne Alu⸗ 

ſtrationen und iſt in jeber Beziehung ein vortrefflider 

Ralender, ber in jeder Familie Eingang finden ſolite. 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


AB E-Bücher, 
B E-Bud, Meines Format 10e 
B E-Bud (A. M. T. ©.), fteife Deden 15c 
B E- und Bucflabir-Buch (9. C. W.), 
mit vielen Bildern 15€ 
3 E-, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗Buch, von 
3, Eby, 160 Seiten 25r 


2efebücher. 


Erſtes Leſebuch (E. W.) für amerikaniiche 
Schulen (revidirt) 
Zweites Leſebuch (C. W.) für amerikanifche 
ule 


Schulen . 
Drittes Leſebuch, revidirt ( C. W.), für 

amerikaniſche Schulen 
Viertes Leſebuch (C. W.)........ + B1,00 


Grammatiken. 


Deſſar's Heine deutſche Sprad- und Recht - 
ſchreibſchule 356 

Deſſar's große deutſche Sprach und Redht- 
ſchreibſchule 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fih für Anfänger, das 
weite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 
3* Cts.-Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dupend Vorſchriften. 


Schönfchreibbefte 
(lateinifhe Schrift.) 


N0.1,2,3,4,5. Per Stück............ 
Per Dugend 


Nechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 

Wiiter's practifches Rechenbuch für 
unteren Glaffen 

Witter's practifches Rechenbuch für 
mittleren Claſſen 

Röhm’s practiiches Rechenbuch für 
oberen Claſſen 

Auflöfungsheft für die mittleren Elaffen... 





Te 


60c 
406 
4060 





” 
Gewerbsmann. 





„ „oberen Claſſen 
Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practiſche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfheine, Eontracte ꝛc. 65r 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von ben ſchönſten und beften Bi- 


Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ve 


kauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
| und Menno GSimon’s vollftändige Werte widmen 
Afänpdiger Schuß vor Ueber- 


wollen. Dan kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen jhönen Verbienft fihern. Um fernere 


' Auskunft wende man fih an bie 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 


Biblifhe Geſhichten 


Alten und Wenen Ceflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
Erſte Auflage 
Herausgegeben Sledarı aus 108 ing 
Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei, 
I In größern Partien bezogen, behufs 


Einführung ın die Säulen, wird angemeflener Rabatt 
erlaubt. ftellungen abreffire man 


Mennoniıte Pue. Co., Elkhart, Ind. 


GSefangbücher. 

Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierbede-Zutteral und 
Ramen, Sehr paflend als Geſchenl. 

Preis 83.50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikbart, Ind. 











Boll Morocco, fein gebunden r 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 

ubl. Go., wie Märtyrerfpiegel von T. 
J. van Braght, Menno Simon's vollſtän⸗ 
dige Werke, Dietrich Philip's Enchiridion, 
Bibeln, Teſtamente, Geſangbücher, Er: 


bauungsbücher, wie auch Schulbücher aller | 
Art, und Funk's Familien-Kalender, für 
die Breitegrade von Manitoba beſonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer⸗ 


den. 


eintreffen wird. PETER WIenss, 


(Pembina) Reinland, Manitoba. | 





WBunfchumfchläge. 

Wir haben dieſes Iahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunfhumfchlägen, bie wir portofrei au folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nad dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 

Wufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter, 
Ber Stüd F 
Per Dutzend (12 Stüd), ‚30 
File 50 Stüd $1.00 
Wufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüche. 
Ber Stüd .04 
Ver Dutzend (12 Stid), .40 
Fiir 40 Stüd $1.00 
MWufter H. feines farbige Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, ſehr ſchön. 
Pe Stüd 06 
Ver Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd 2 $1.50 
WMufter K. Feines farbige® Papier, fehr ftarf, 
gepreßt und Blumenfträuße auf ver erſten und 
legten Seite, 
Per Stüd 06 
Ver Dugend (12 Stüd) 60 
3 Dugenb (36 Stiüd) $1.50 
Wufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen zc. 
auf ber erften und legten Seite. 
Per Stüd ‚10 
Ber Dutzend (12 Std) $1.00 
3 Dutzend (36 Stlich) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift, 
2 Bogen poftfrei verfanbt koften............. ‚10 
" " " ” : ‚30 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 

fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO. 
ELKHART, Ind. 

Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 

ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über 8 

tale und kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcher 

ife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 

wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 


die gebührende Rüdiicht gefchenkt, wie auch die | geb 


ZIagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun⸗ 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterfügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennoniti ? hen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen, 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volles gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen ver Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher brbeit, fowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und enges Sprade 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe aufammen . 

Die Subfcribenten belieben ausbrüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 


gefanbdt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Zugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Denn. Publ, Eo., Ell- 
rt, Ind, Einzelne Eremplare koſten per 
br 25 Gents; fünf Eremplare an eine Ad- 
breffe 81.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Gente ver Jahr, ver Fonf Genie per Dalbiah. 
. abr. 

Probenummern werben frei zugelandt. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Eikhart, Ind. 











Ferner made ih meinen werthen Aun- | 
den nody befannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutic: | 
land für mich unterwegs ift und baldigft | 


| .B. 
125 Stüd 
| und Vers. 


50|F arrives Elkhart from “ 





Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
und ih dam was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderkarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und bie Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
3 — 25; 2.00 
— Te 75; 50 1.25 

INIL,..:00 -. .75; 50 1.25 
Sn dieſen Breifen ift das Daraufdrucen 
bes Namens und eines Meinen Verſes mit 
inbegriffen. 

Wir druden nicht weniger als 

mit ein und demjelben Namen 





” 


MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 





| Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 


Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht ber Augend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dupenb 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. zen... —XE —XRX 
Preis per Dahend 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dupend 


Obige brei Frageblicher find zufammengeftelit in 


Fragen und Autoorten von einem Tommittee 
mit ber Gutheißung und unter ber Reitung ber Bifchöfe 
ber menmonitifhen Eonferenz von Lancaſier Co., Ba., 
und gebrudt im Nenn. Verlagshaus, Eikhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieber), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Publifhing Co., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant geprudt 
und baber ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umb dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..21.50 

Derſelbe, mit Futteral, 1.60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 1.75 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goidrand, 
Butteral und Namen, 

Del Morveco, mit Goldichnitt, Goldver⸗ 
Aerung auf dem Dedel, Zutteral und 
Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch die Eifen- 

babn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

Su bingefandt werben follen, deutlich anzu- 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 8. 
No. 1, Limited Express 6:45 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
ExXpre88,....000000000000000000000 6.15 «“ 
No. 65, Way Freight a6 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express 8.80 A. N. 
Grand Rapids Express......... „445 
No. 86, 3— Freight......... “ 6.00 “ 
Mail „11,45 “ 
Grand Rapids Express.......... 1.20 P.M 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. u. 
No. 8, Atlantic Express “ 
No. 4, Limited Express........ 8.30 
No. 28, Goshen Train........... 8,40 “ 
No, 82, Way Freight........... “ 800 A. Mm. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M“. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express......... „12.40 P. =. 
‘ %“ “ “ 


..... 9.40 
No. 25, Michigan Accom....... 
CONNECTION. 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
As Daten * —* ey for Lafay- 
e ew any, t Chicago f 
all points West and South. F 
Ticxkets can be obtained for all 
—— points between Boston and 

an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, — 
1. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 














[2 ” " 


» WBafbington 
Territorium. 
[7 [7 ” ” " Wyoming 
Territorium. 
Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
aß 


” ”„ ” [2 [17 eras. 

Den oben angeflibrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adreſſe gefandt. 


Dilger:L2ieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet it. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
fest find und if in fleife Einbanddecken gebun- 
ben. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Expreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


WHO I8 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 

















CHICAGO, RO 
Br reason of its central position, close relation to prin- 
eipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 


cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, Iowa ci Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Contre and 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, 8t. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Learenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolia 

8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantces 8 ‚„ Comfort and — to those who 
travel over it. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel; Its bridges aro solid structures 
of stone and iron. Its Zn stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithas allthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. lis practical operation is conservative and 
methodical—its disceipline strict and exacting. The lux- 
ury of itsy ng dations quaied im 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the M ur 
River consist of comfortabie Da Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining ME» JROTERE excellent meals, and—between 
Chicago, 8t. Joseph, Atchison and Kansas City—rest£ful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direet, favorite line between Chicago and Minns®- 
apolis and St. Paul, Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, pict 
localities and hunting and ern 3 
Minnesota. The rich wheat flelds 





desirable route, via Senceca and Kankakee, offers supo- 
rior inducements to travelers botween Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, 88. 
Paul and intermediate points. All classes of patrons, 
especially families, ladies and children, receive from 
offlcials and smploren of Rock Island tralns protection, 
respeetful courtesy and kindly attention, 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prinelpal 
Ticket Offlces in the United States and Canada-—or any 


desired information, address, 
R. R. OABLE, E.ST. Se 


Pres’i & Gen’i M'g’r, } CHICAGO, | Gen. Tkt. & Pass, 


Paflage « Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


ben bei =. 
— 3. . 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Hort und Bremen, 


ittelſt ber el — B Voſt · D 
verm er eleganten um . pfſchi 
von 7000 Krane“ und 8000 Dferberaft, —— ſe 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

* Gen. Werder. 

ie Erpebitionstage find wie folgt fe 

Bon en de net —— Be 

Bon New Horkjeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfhen Lloyd eutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Bis Ende 1886 wurden mit Lloyb-Dampfern 

1,610,352 Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, 

Wegen billiger Durdreifevom Innern Rußlande via 
Bremen und New Hort nad ben Staaten 8 Ne⸗ 
brasta, Jowa, efota, Dakota, wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 

14 r er a‘ } Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. SoHAuMAnN, Wisner, bi 
Orro Magenau, Fremont, “ 
Jonn TorBeoK, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joan Jaxzen, Mountain Lake, Minn, 
Joas F. Funk, Elkhart, Ind. 

Delrichs & Go. —2— 

2 Bowling Green, New Deut, 

6. Ela & Co., General ® 
nis, 2 6. Glart &t,, . 

















